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Llopö Georges Wirtsthastsprogramm .
Lloyd George gob in seiner gestrigen Programmrcde im

Unterhause einen Ueberblick über die Lage von Handel und

Industrie . Er führte u. a, aus :
Wer glaubte , daß die Welt sofort nach Kriegsende »vieder in

einen normalen Zustand kommen könnte , der hat keinen Ueberblick

über die Ausgedehntheit der Ereignisse der letzten fünf Jahre und

deren Wirkung . Die direkten Kosten de ? Krieges sind sehr

groß , und sie sind nicht zu aufbauenden Zwecken verwandt worden ,

sondern haben der Vernichtung gedient . Tie Schwierigkeiten

haben denn auch sofort nach der Einstellung der Feindseligkeiten be -

gönnen . Man crwarleie allgemein , daß die Preise sofort herunter »

gehen sollten und gleichzeitig bestand ein allgemeiner Mangel an
Arbeit und Material , dazu tainen Transportschwierigkeiten und die

Gerüchte , daß in anderen Ländern große Vorräte von Fabrikware
angehäuft seien , die England sofort nach Friedensschluß - über¬

schwemmen sollten . Von Heer und Flott « sind jetzt

2 6001 ) 00 Mann demobilisiert ,

und von dieser großen Zahl ist nur ein ziemlich unerheblicher Teil

nicht wieder in der Industrie untergekommen . Der Handel wird

immer besser . Aber es bleiben doch noch immer große Schmie -

rig leiten zu überwinden . Die Anzahl der Schulden ist aus
7800 Millionen Pfund Sterling gestiegen und die

Pensionen bilden eine dauernde Belastung von 100 Millionen Pfund

Sterling jährlich . Zur Deckung der schlechten Handelsbilanz und

der erhöhten Ausgaben gibt es nur einen Wog , und zwar der der

Erhöhung der Erzeugung .

Die jetzt bestehende Verringerung der Erzeugung wird teilweis « da -

durch veranlaßt , daß die Kriegsverordnungen während der ersten

Zeit weiier bestanden und durch den großen Nervenchok , der
die Welt betroffen hat und der die Wiederherstellung des industriellen
Lebens verzögert . Dazu kommt die Ueberbürdung der

Häfen .
Jetzt ist der Regierung ejne Gcfetzesvorlage bezüglich der Ar -

beitSsuinden und Löhne eingereicht worden , die ein Abkommen

zwischen Arbeitgebern und - Arbeitnehmern bezweckt und gleichzeilig
eine 48stündige Arbeitswoche und eine Lohnregelung ein -

führen will . Es wird weiter versucht , in der Industrie soziale Maß »
nahmen zu treffen und die Lage der Arbeiter zu verbessern . Ein

I Zusammenwirken zwischen Arbeitern und Arbeitgebern soll , im

höheren Maße gesichert werden . Die Frage der Gewinn -

b e t e i l i g u n g wird aufs neue mit Hilfe der Regierung geprüft
werden . Lloyd George verlangt weiter eine

Verringerung der Arbeitslosigkeit

und kündigt bald nach Ende der ParlainentSfcrien eine Gesetzes -
vorläge über die Regelung der Wohnungsfrage an /

Dann sprach Lloyd George über die

Kohlenfragr .

Die Regierung hat den Bericht des SteinkohlenausschusscS , der die

Verstaatlichung des Steinkohlenbergwerkes be -

fürwortet , geprüft und daraufhin selbst die Bildung eines Fondö
vorgeschlagen , aus welchem Kosten für einen besseren
Lebensunterhalt der Arbeiter bestritten ' werden sollen .
Die Regierung kann aber den Plan des Richters Serkey über die

Verstaatlichung der - Bergwerke nicht annehmen , Sie hat jedoch
grundsätzlich einen Plan zur Vereinheitlichung und Reorganisation
angenommen . Es wird beabsichtigt , das Land in Distrjkte einzu -
teilen und in jedem dieser Distrikte die Erzeugung der dort befind -
lichcn Steinkohlengrubcn zusammenzufassen .

Die Regierung hat lveiter Maßnahmen bezüglich der

Einfuhr vorbereitet und verlangt , daß das Handelsamt Voll -

machten erhalten soll , um die nicht notwendige Einfuhr von Waren

zu Preisen , die hinter den Erzeugungskosten zurückbleiben , zu ver -
bieten . Dies ist im Zusammenhang mit dem schlechten Stand der
Valuta notwendig .

Dem Parlament ist bereits eine Gesetzesvonlage bezüglich
Ausnutzung der Elektrizitätskräfte eingereicht wor -
den . Die Regierung wird in der Hcrbstsitzung des Parlaments eine
neue Vorlage einreichen , welche ein gleiches für die Wasser -
k r ä f t e im Lande bezweckt . Weiter hat die Regierung Vorschläge
mit Bezug auf die Wiederherstellung dcS Handels mit den bri -
tischen Kolonien und mit den best organisierten
Teilen Europas in Vorbereitung . Bezüglich der Larndwirt .

schaft sagte Lloyd George , daß er keine Regelung für möglich halte ,
die nicht wenigstens noch ein Jahr die Preiskontrolle fort -
bestehen lasse .

Ernste Lage in Gberschleflen .
Dauernde Kämpfe .

Tic Pressestelle des Staatskommissariats meldet : Die

Lage im oberschlesischen Gebiet ist nach wie vor ernst . Unsere
Truppen sind bemüht , des Ausstandes Herr zu werden . Es

ist aber dringend notwendig , daß fortgesetzt Truppenverstär -
kungen in das . Aufstandsgebict gesandt werden , sckon um die

Grenzen ordnungsgemäß zu besetzen und eine Verbindung
zwischen den Insurgenten und den Polen unterbinden zu
können .

Tie Lage im Kattowitzer Bezirk ist leider so , daß
zwar Myslowitz und Kattowitz fest in den Händen unseres
MUitärs sind , daß aber die übrigen Teile dieses Bezirks zum
größten Teil als von den Insurgenten besetzt anzu -
sehen sind . Etwas günstiger »st die Lage im Beuthener
Bezirk . Aber auch hier ist sie ernst .

In Berichten aus deni Kattowitzer Bezirk heißt es : Im
Laufe des gestrigen Tages fanden dauernd Kämpfe in den
Dörfern Rosdzin - Schoppinitz . Jana » , Gieschewald mit be -

waffneten Banden , die mit Maschinengewehren und reichlich
Munition versehen waren , statt . Leider gelang cS den Ban -
den , einzelne unserer Feldwackwn aufzuheben . Gegen abend

niußten angesichts dieser Lage die Truppen auf Kattowitz und

Myslowitz zurückgezogen werden . Herangezogene
Truppenverstärkungen inußten die Aufgabe , die verloren ge -
gangenen Teile dieses Bezirks wieder zu erobern , und eine
feste Grenzlinie zu schaffen , ausführen .

Aus dem Beuthener Bezirk wird gemeldet : Gegen
abend wurden starke Ansammlungen in der Gegend von
Piekar , Godugahütte , Orcegow, - Hohenlinde , Schömberg und
besonders Kuhncrtmühle gemeldet . Die Truppen des Ab -
schnitts Beuthen nahmen an der Säuberung in der Gegend
Kars , s�riedenshütte , Schlcsten - Grube , Piasniki , Königs -
Hütte teil .

e�ür Beuthen wurde für alle ssalle eine größere Truppen¬
menge bereitgestellt . Die Nacht verlies verhältnismäßig
ruhig . Gegen morgen wurden Teile des Detachements Göll -
mann und des Regiments K3 bei Kars . Beuthen Plnsnik und
in Gegend von Schömberg , Orcegow . Godiigahiitte , Morgen -
rot angesetzt um die dort versammelten Insurgenten zu ver -
treiben und die Geaei - d zu säiibern . Abschließende Nachrich -
teil Über den Erfolg dieser Unternehmung stehen noch aus .
Ttui Beuthener Bezirk fühlt sich das Militär als Herr der
Lage . Ein Bataillon Verstärkung ist eingetroffen .

Generalstreik im Gberelsaß .
Im ganzen Ober - Elsah ist von der Arbeiterschaft ab heute der

( Yrncral streik erklärt worden . I « Mülhausen hat die
Straßenbahn den Betrieb eingestellt . Am Sonntagmorgcck sehte auch
daS elektrische Licht au ». Die öffentlichen Betriebe sind durch
den Ausstand ebenfalls lahmgelegt .

Streiks im flusjanö .
Amerika .

Einer Rcuteemeldung aus Washington zufolge teilt die Eisen -
bahnverivallung >n>t , daß der Streik der Arbeiter in den
E i s c n b o h n w e r k st ä t t e n beendet ist .

Wie Reuicr meldet , hat der Vollzugsausschuß de «
Bundes der ' L o k o m o t i v b e i z e r , der die Maschinisten
und Putzer der oiuerikanischen und kanadischen Eisenbahnern ver «
trilt , beschlossen , «ine Lohnerhöhung von 2S bis 65 Prozenl
zu fordern .

Arbeitsauft , ahme in schottischen Ltohlengruben .
Wie aus London grmeldcl wird , haben die Bergarbeiter

der Kohlengruben von Lachore in Schottland nach einem
Streik von 11 Wochen die Vorschläge der Arbeilgeber bezüglich der
Lohnerhöhungen angenommen . Die Arbeit wird in den nächsten
Tagen wieder aufgenommen werden .

Borkchrnngsmastnohmen gegen einen englischen
VerkehrSstreik .

Aus London wird geincidel : Da die Regierung noch immer
fürchiet , daß es zu einem allgemeinen VerkehrSstreik
kommt , hat das N a h r u- U g S in t t l e l a in t allen lokalen Behörden
die Anregung zilgehen lasten , sämtliche Automobile , die sich in
ihren Bezirken befinden , registrieren zu lasse ». Sollte es zu
einem Streik kommen , so töniieu mit Hilfe

�
dieser Autos die

Nahrungsmitteltransporte aufrechterhalien werden .

Eintgüngsverhandlungen in Belgien .
HavaS - Renler meldet aus Brüssel , daß der Streik -

auSschug der . S r a a t S a n g e st e t l t e n bei den Berhand -
kungen mir dem Minister Ausflärungeil über Fragen von uiilcr -
geordncler Bedeutung eihaüen bar , daß es jedoch mchr möglich
war , eine feste Zulage betreffs der Ursache der Scbwieriglriten ,
nämlich der Frage des Mindestlohns von . 8 Frank täglich für
erwachsene nicht qualifizioite Arbeiter zu bekommen . Ein letzter
Berinch wird untern ummet » werden , um bis spätestens Mitliooch
eine befriedigende Autworl bezüglich dieses PunkleS zu «rbolten .
Wenn diese nicht ersoigt . wird der StreilauSichuß m der lieber »

zeugung , daß alle Mittel zur Emigung erschöpft sind , ohne
wettereu Verzug deu Streik verkünden .

Die Zortführung
der Mutterschastsfürsorge .

Der Nationalversammlung in Weimar ist der Entwurf
eines Gesetzes über Wochenhilfe und Wochenfürsorge zuge -

gangen . Er berührt in der Tat auch eine der dringendsten ,
augenblicklich ihrer Lösung noch harrenden sozialpolitischen
Aufgaben . Die Kriegswochen Hilfe , wie sie aus zahl -
reichen Kriegsverordnungen heraus entstanden ist , befindet
sich auf dem toten Punkt . Sie ist in allererster Linie auf die

Ehefrauen der Kriegsteilnehmer zugeschnitten , deren Zahl
infolge der Kriegsbeendigung inimer geringer wird . Aber

auch die anderen Anspruchsberechtigtcn , die weiblichen Mit -

glieder der Krankenkassen , nehmen infolge der Einschränkung
der Frauenarbeit in ihrer Zahl immer mehr ab . So ist . eS'
gekommen , daß die Zahl der Wöchnerinnen , denen die Für -
sorge der Reichswochenhilfe noch zuteil wird , eine recht be�

scheiden « geworden ist .
Ueber die Notwendigkeit der Fortführung dieser Mutter -

schaftsfllrsorge bestand weder bei der Regierung nsch bei

irgendeiner Partei ein Zweifel . Mit Recht weist in dieser
Hinsicht die Begründung de ? vorliegenden Gesetzentwurfs
darauf hin , daß die Notwendigkeit eines erhöhten Schutzes
für den deutschen Nachwuchs , wie er mit den Leistungen der

Kriegswochenhilfe bezweckt wurde , mit der Beendigung des

Krieges keineswegs fortfällt . Sie besteht vielmehr

dauernd weiter nnd fordert im Interesse des Staats »

Wohls sorgfältige Beachtung . Nur über den Weg , der zur

Fortführung der Fürsorge einzuschlagen sei , gingen die Mei -

nungen sehr auseinander .

Entsprechend ihrer schon vor dem Kriege ausgestellten
Forderungen verlangen einige sozialpolitische Körperschafieil
und eine Anzahl bürgerliche Sozialpolitiker die Einführung
einer neuen , mehr oder weniger selbständigen Mut -

terschaftsversicherung . Sie sollte entweder an die

Invalidenversicherung ( unter Entrichtung gesonderler Bei -

träge auf besonderen Quittungskarten ) oder an die Kranken -

Versicherung ( bei Errichtung von Sonderkassen für die von

diejer Versicherung nicht erfaßten Wöchnerinnen ) angeglie -
dert werden . Bei der ohne sie schon ans dem Gebiete unserer

sozialen Versicherung bestehenden großen Zersplitterung der

Organisation hätten neue Versicheryngseinrichtungen den

Wirrwarr nur erweitert ) Mit Recht wurde deshalb von öer

Sozialdemokratie , den großen Krankenkassenverbänden usw .

gefordert , die Mutterschaftsvcrsicherung restlos der Kranken -

Versicherung einzuverleiben .
Diesen Weg beschreitet auch der vorliegende . Gesetzent -

wurf . Die Antragsteller ( es handelt sich nicht um eine Re -

gierungsvorlage , sondern um den Antrag der sozialdemo -
kratischen und der Zentrums - Fraktion ) sind der Ansicht , daß
eine Neuregelung der N e i ch s v e r s i ch e r n n g s o l�d -

n u n g im Sinne einer umfassenden Mutterschafts - und Fa -
milienversicherung so schnell wie möglich vorgenommen wer -

den muß . Um aber die bis zur Durchführung einer derorti -

gen Neuregelung verstreichende Zeit nicht vergehen zu lassen ,
ohne wenigstens einen Ersatz für die bisherige 5iriegswocyen -
Hilfe zu schaffen , empfehle es sich , die in der Neichsversiche -
rungsordnung vorgesehene Wochenhilfe und Familienhilse
nach dem Muster der Kriegswochenhilfe , die sich bewährt habe ,
zweckmäßig auszugestalten . Dabei sei zugleich darauf Bedacht

zu nehmen , daß die Neuregelung alsbald nach der Bccnoi -

gung des Krieges in Kraft tritt , damit zwischen dem Ablauf
der Kriegswochenhilfe und der Einführung der neuen Ein «

richtnngcn keine empfindliche zeitliche Lücke offen bleibt .

Die neugeregelte Wochenfürsorge soll vier verschiedenen
Gruppen von Wöchnerinnen zustehen :

1. Denjenigen , die selbst Mitglieder einer Krankenkasse

sind und unter den üblichen Bedingungen des K 195 RVO .

( sechsmonatige Mitgliedschaft bei irgendeiner Krankenkasse
innerhalb des letzten Jahres vor der Niederkunft ) Anspruch
auf Wochenhilfe haben ,

2. den versicherungs freien Familienmitgliedern der

Versicherten , die mit diesen in häuslicher Gemeinschaft leben

( Ehefrauen , erwachsene Töchter ) ,
3. minderbemittelten Wöchnerinnen , die weder selbst ver -

sichert noch Familienangehörige von Versicherten sind , wenn
ihr und ihres Ehemannes Einkommen zusammen 2509 M,
und bei ledigen 1500 M. zuzüglich 250 M. für jedes Kind
unter 15 Jahren je Jachr nicht übersteigt ,

4. den Ehefrauen ehemaliger Kriegsteilnehmer , die bis

zur Beendigung des Krieges nnd in Ausnahmefällen inner -
halb acht Wochen nach derselben entbunden werden .

Die Abgrenzung des Kreises der nach 1, 2 und 3 An -
sprnchsberechtigten ist klar . Ein Muster juristischer Sprach -
Verwicklung ist aber der § 8 des Gesetzentwurfs , der eine Wei -
terführung der Unterstützung an die Kriegerfruuen bezweckt .
Wie in all den einschlägigen Verordnungen führt das Be -
streben , die Vorschrift möglichst kurz zu fassen , zu den mannig -
fachsien Zweifeln der Auslegung . Er muß unbedingt ver -
ständlicher gefaßt werden , wenn nicht die Praxis wieder die
verschiedenartigste werden soll .



D! e Seiftun gen sind nicht für alle Gruppen gleich .
Am umfangreichsten sind sie für die unter 1; sie sind hier
teilweise sogar weitergehend als in der KriegZwochenhilse .
Es sind zu leisten 1. Entöindungskosten in Höhe von 50 M.

( seither 25 M. ) . 2. ein Wochengeld in Höhe des Krankengeldes
auf acht Wochen . 3. eine Beihilfe für Behandlung von

Ächwangerschaftsbeschwerden bis zu Ist M. , 4. ein Stillgeld
in Höhe des halben Krankengeldes auf 12 Wochen . Statt der
baren Beihilfen unter 1 und 3 können die Krankenkassen freie
Behandlung durch Arzt und Hebamine und freie Arzneien
gewähren . Ein Mangel ist , daß man für das Wochen - und

Stillgeld nicht einen bestimmten Mindestbetrag ( seither 1,5V
und 1 M. ) vorgesehen hat , da die Krankengelder bei den

Land - , Betriebs - und JnnungSkrankenkasfen oft recht karg -
lich sind , so daß niedrigere Unterstützungen als seither her -
auskommen . Das Stillgeld sollte auch länger wie 12

Wochen gewährt werden . Die Krankenkassen haben durck

Erhebungen festgestellt , daß ein sehr großer Teil der Wöchne -
rinnen viel länger als 12 Wochen , häufig eine halbes bis drei

Vierteljahr stillt . Die Satzung der Krankenkasse kann zwar
die Dauer des Wochengeldbezugs auf 10 und die des Still -

geldes auf 26 Wochen erweitern , doch weiß man , daß sich
hier „ oft im Räume hart die Sachen stoßen " . Die versiche -
rungSsreien Familienmitglieder erhalten als Wochengeld nur
die Hälfte des Krankengeldes des Versicherten und als

Stillgeld täglich 75 Pf . Den „ minderbemittelten " Wöchne -
rinnen ( Gruppe 3 ) wird als Wochengeld nur 1,50 M. und
als Stillgeld ebenfalls 75 Pf . täglich gewährt . Die sonstigen
Unterstützungen siizd allenthalben dieselben .

Tie Fürsorge für die eigenen Versicherten und diejenige
im Wege der Familienhilfe ( Gruppe 2 ) haben die Kranken -

lassen voll aus ei ' genen Mitteln zu leisten . Ein Staatszn -
schütz , wie er oft von den Kassen gefordert wurde , ist nicht
vorgesehen . Da die seitherigen Beitragsmöglichkeiten ( bis
6 v. H. vom Durchschnittslohn ) nicht ausreichen werden ,

läßt der Gesetzentwurf Beiträge bis zu 10 v. H. zu . Für die
nun obligatorisch gewordene Familienhilfe in der Gestalt von

Wochenfürsorge für nichtVersicherte Familienangehörige
( Gruppe 2) dürfen Zusatzbeiträge ( § 384 RVO . ) , die von den

Versicherten allein zu tragen sind , nicht mehr erhoben werden .
Tie Wochenbilfe für die Minderbemittelten ( Gruppe 3 )
wird den Allgemeinen Orts - und Landkrankenkassen , denen
die Durchführung allein übertragen ist , vollinhaltlich vom
Reich erstattet .

Das neue Gesetz soll ( mit Ausnahme der Fürsorge für
Gruppe 4, die unverändert weitergehen soll ) mit dem 1. Ol -
tober 1919 in Kraft treten . Alle entgegenstehenden Vorschrif -
ten der Reichsversicherungsordnung werden aufgehoben . Sind

auch Berbess - ' ningen des Entwurfs in der angedeuteten Rich -
hing wünschenswert , so ist er als ganzes doch zu begrüßen
und seine rechtzeitigeFertigstellung zu erhoffen ( augenblicklich
ist er einer Kommission der Nationalversammlung zugewiesen
worden ) . Trotz der drückenden wirtschaftlichen Lage , in der

sich durch die Kriegswirkungen die Krankenkassen wie auch
das Reich befinden , müssen doch die Geldmittel

ch ü r e i n e s o l ch e K n l t u r t a t e r . st e n Ra n g e s u n t e r
allen Umständen aufgebracht werden .

Friedr . KleeiS .

Asntralrat unü �voPsche Zeitung " .
Eine Indiskretion .

Der Zentralrat ( ge, . Max Cohen ) schreibt uns :
Die in der Sonnabend - Abendnummer in der »Vossischen Zei -

iung " wiedergegebene Veröffentlichung der Wahlordnung des Zentral -
ratS , die auch der „ Vorwärts " in seiner MontagSausgabe wiedergab ,
ist auf eine Indiskretion zurückzuführen , deren Ur -

sprung bis setzt noch nickt festgestellt werden
konnte . Es handelt sick aber nickt um den endgültigen Text ,
sondern nur um eine vorläufige Fassung und zwar nur eines Teils

der Wahlordnung , die ags mehreren Stücken besteht . Die gan�e

Die gute alte Zeit .
Von Rudolf Rötzier .

Wenn immer in der Gesckickte der Völker und Zeiten eine

Gesellsckastsllasse ihrer bevorzuglen ökonomiicken und sozialen

Stellung verlustig ging , um einer neuen , emporsteigenden und

darum lebenskräiligercn Klasse da « Feld zu räumen , hat sich der

bislang im Mittelpunkte alles Geschehens wähnende Teil der

Bevölkerung bttler gekränkt gefühlt . Gewohnt , lange Zeitläufte

hindurch mit seinem Geiste und seinem Charakter Staat

und Volk gesü . hrl zu haben , war er felsenfest davon über -

zeugt , datz er und sein Werk unersetzbar und unantastbar seien .
Bis plötzlich ein ihm bisher fast verborgener Stand , ausgerüstet
mit den elementarsten Kräften eines Volkes , von der unaufhaltsamen

Entwicklung auf den Plan - gerufen , ihn von seiner stolze » Höhe

stürzle . Je schwächer und verbrauckter er selbst , desto jäher und
liefer sein Fall . Nach dem Sturz wohl ofl noch einmal ein neuer

Anlauf , manchmal noch begleitet von flüchtigem Erfolg , dann aber

Ernüchterung und Resignation , gesammelt in der Klage um die ent -

schwundene „ gute alle Zeit " .
Einst war Aegypten mächtig und grotz . Seine Könige waren

die ersten der Welt . Hermetisch abgeicklossen von der verachteten

Welt des geknechteten Volkes , sicherten die beiden herrschenden Stände

der Krieger und - der Priester dem Reich der Pharaonen vielhundert -

jährigen Bestand . . Dieser Stand erfand die Schrift und legte die

Grundsteine unvergänglicher Kultur , jener unterwarf die Völker

bis zum fernen Euphrat und zwang fi « zu drückendem Tribut .

Doch es kam die Zeit , dg der Offizier des König « nicht mehr tapker

focht und die Weisheit der Priester des Osiris vor griechischem

Geiste verblaßte und das Volk nicht mehr ohne Zaudern Blut und

Schweiß für das Vaterland der Bevorrechteten zu opfern bereit

war . Fremde Fürsten eroberlen das Land . Da schrieb der Priester

auf den Obelisk in Bilderschrift sein Klagelied : Es war ein -

mal . . .
Tausend Jahre weiter . Die . orientalischen Weltreiche

waren verfallen . Von den Pyrenäen bis zum . Sckwarzen

Meer , von den Hügeln de « Rheins bis zu Numidieus

Wüstensand war ein großes Reich entstanden , wie es

bisher die Welt nickt sah . Roms Adel und Latiums

Bauer hatten es geschaffen . Jahrhundertelang hatten die

Patrizier ihre Führerrolle inne und niemand machte sie ihnen

streitig , so lange sie in Selbstlosigkeit und Aufopferung für den

Staat ihr erstes . Vorreckt sahen . Als aber die Begriffe

„ vornehm " und „reich " ein und dasselbe geworden waren ,
als nian nickt mcbr , wie einst den CincinnatuS , den Feld -

Herrn vom Pflug weg zum Heere holte , da war es vor -

bei mit der gefchich : lichcn Mlision des Adels , Haupt und

Nerven des Staates zu fein . Aus blutigem Bürgerkrieg erhob sich ,

Wahlordnung wird vielmehr erst in einer am Donnerstag , den
21. August beginnenden Gesamtsitzung des Zeniralrats endgültig
festgestellt weiden . Ihre Veröffentlichung erfolgt unmittelbar
hierauf .

LnücnSorffs Kriegserinnerungen .
Die rechtsstehende Presse , einschließlich ' der „Voss . Ztg . " , ist

von General Ludendorff und seinem Verleger für ihr Wohlvcrh - rlten
belohnt worden , indem sie instand gesetzt wurde , schon heute morgen
ausführliche Auszüge aus den Kriegserinnerungen des ungiück -
lichen Feldherrn zu veröffentlichen . Doch ist der Gewinn , den sie
daraus zieht , nicht besonders grotz , denn Neues ist in diesen Denk -

Würdigkeiten - in keiner Weise enthalten . Sie sind nur ein Spiegel
der Denkweise ihres Verfassers , dre ja hinlänglich bekannt ist und
die in dem Glaubenssatz gipfelt , Teutschland konnte siegen , wenn
es nur siegen wollte , weil aber die politische Leitung den Sieges -
willen nicht zu fördern verstand , sei der Krieg verloren gegangen .
Interessant ist , daß der politisch gerade nicht fortschrittliche General
den westlichen Demokratien eine stärkere Fähigkeit in der Zu -

sammcnfassung aller Kräfte zuspricht als dem Deutschen Reich , wie

es bis zum 9. November gewesen ist . In diesem Zusammenhang
spricht er auch von einem „ Kampf gegen die feindlichen
Heimatssronten " , dessen Leitung zu den Aufgaben der Re -

gierung gehört hätte . Er übersieht , datz diese sog. „ feindlichen He: -
inatssronten " erst durch den Annexionismus und durchs den Wahn -

glauben , Deutschland könne in diesem Krieg die Weltherrschaft ge -
Winnen , gezüchtet worden sind .

Ludendorsf bexuft sich zum Beweise dafür , datz seine Auffassung
von den „feindlichen Heimatsfronten " richtig sei , auf eine Aeutze -

rung Ströbels aus dem Jahre 1913 : „ Ich bekenne offen , datz
ein voller Sieg des Reiches den Interessen der Sozialdemokratie

nicht entsprechen würde . " Solche Gedankengänge , die w: r stets be -

kämpft haben , wären . nicht möglich gewesen , hätte nicht der äußere

Anschein dafür gesprochen , datz ein militärischer Triumph zur Auf -

richtung einer unerhörten Gewaltherrschaft nach außen und nach
innen mitzbraucht werden sollte . Ströbel aber ging , genau wie

Ludendorff von falschen Voraussetzungen aus — und darin berühren

sich überhaupt Alldeutsche uyd Unabhängige — , indem er glaubte ,

datz ein voller Sieg Deutschlands möglich und wahrscheinlich sei . In

Wirklichkeit war die Sache so, datz nur ein Wunder Deutschland vor

der Zerschmetterung retten könnt : ; der größenwahnsinnige Glaube ,

es sei mehr möglich als bestenfalls die ungeschmälerte Erhaltung
des Reichsbestandes , war dex . furchtbarste Verbündete der Gegner ,
denn er schweißte sie zusammen , zertrat jede Möglichkeit eines Vcr -

ständigurigsfriedcns schon im Keim und erschütterte den Verteidi -

gungswillen .
Es ist aber zuzugeben , datz dies zu begreifen und danach zu

handeln , nicht Sache des Feldherrn , sondern des politischen Füh -
r e r s war . Es ist nicht Ludendorffs Schuld , datz es keinen Star -

keren über ihn gab , dennoch bleibt es Tatsache : Die Politik Luden -

dorffs und seines Anhangs hat dem Deutschen Reich den letzten

Ausweg , auf dem es vielleicht der Katastrophe entrinnen konnte ,

gesperrt . _

Der Despot von Geröauen .
Eine nette Landratsgeschichte .

Der Despot ? Ja , gibt es denn so etwas noch ? Man sollte

doch meinen , eine I ' olcke Seltenheit tönnte nach dem 9 November in

der deutschen Republik nickt mebr gedciben . O dock , der Despot ist
da . Natürlich lebt er in Ostpreußen , dort auf dem altgeheiligten ,

klassischen Boden des Konservatismus , wo die Junker mit der

scknellen Reitpeiliche in Reinkultur gezüchtet werden . Der Despot

ist dort Landrat des Kreises Gerdauen und herrscht einfach unum -

schränlt . Immerhin , er konnte den Kreis und das Krcishaus nicht
mit einer ckinesischen Mauer umgeben und unier den Angestellten

befanden sick zwei , die nickt immun gegen die Seuche des

Sozialismus waren . Und weil sie wußten , datz es in der

deuiichen Republik so neue Sachen gibt , wie Angestelltenausschüsie ,

Tarifverträge , Milbestimmungsrecht usw , wollten sie mal

gestützt auf da « Volk , das Kaiserluni . Die Republik und mit ihr
die Herrschaft des Senates waren dahin , und ein neuer , vor allem

wirtschaftlich bevorzugter Adel trat an die Stelle des alten : der

Geldadel der Emporkömmtinge und Kriegsgewinnler , deren letztere
es damals ' n' chl weniger gab als heule . Jene alieingesesienen ,
„echten " Aristolraten aber beweinten mit Cicero in wehmütiger Er -

lnnerung „ die gute alte Zeil " .
Auch das mittelalterltcke und neuere Europa hat seine „ guten

alten Zeiten " , sov ' ele , als es Epocken kultureller Entwicklung

durchlaufen bat . Die die Vergangenheit vor allem lobten , waren

natürlich stets die . denen die neue Zeit ihre mannigfachen Privi -

legten entwunden hatte . Glaubte der Ritter vor 409 Jahren doch

von den Taten und dem Ruhm seiner Ahnen sich nickt nur ewige

Existenzberecktigung , sondern auch dauerndes Vorrecht vor allen

anderen Staubgeborenen ableiten zu können , auch als er bis zum
Strauchdieb und Wegelagerer herabgesunken war ! Ihm taten es

hohe und niedere Geistlickkeit gleick , die , selbst als ihre Unwissen -

he >t und Sitleiilosigkeir fast sprüchwortlich W�orden war . in Er -

mangelung eigener Tugenden auf die Gelehrsamkett und den Elter

ihrer Vorgänger pochlc . In den gewaltigen revolutionären Zeiten
der Renaissance vom Bürger der S rädle und vom Reformator der

Kirche aus ihren Himmeln gestürzt , blieb ihnen als einziger Trost
die Sage von der „ guten , alten Zeit " .

War der Adel Durch die wacksende Mackt der Städte auch wirt «

schafilich stark ins Hintertreffen geraten , so fand er — freilich nur

gegen erhebliche Beschneidung seiner Duodezsouveränität — in

der an die Rena - siance anschließenden Zeit des Absolutismus am

Fürstenbof Wieden ieine extlusive gesellschaftliche Stellung . Nach wie

vor blieb das flache Land in seinem Besitz und die Arbeit der

Leibeigenen half ihm weiter ein „ standesgemäßes " Leben zu führen .
Bis die sranzösische Revolution mir den Flamnienzeichen rauchender

Schlösser die Zeil einleitete , da der dritte Stand gegen seine Be -

drücker sich erhobt Und so schnell wie sie gekommen , vcrschlvand
die „ galante Zeil " . Tiefen Groll im Herzen zogen sich die , die der

versunkenen Zeit ibr Gepräge verliebe », zurück in die Behausungen

ihrer Ahnen , schrieben Memoiren und lasen pikante Romane aus

ihrer Zeit , die ihnen als „die gute alte " galt .
Auch beute spricht mau von einer guten alten Zeit . Besonders

lebhaft ertönt der Rns - der Resignation aus Kreisen unseres Mittel -

siandes , »der von seiner Mittelstellung zwischen der kapitalistischen

Schickt und dem Proletariat immer mehr zu dem letzteren sick

herabsinken sieht . Diese Umschichtung der Gesellichafl . schon
vor Jahrzehnren beginnend , vollz ' eht durch das Debakle de «

Kriegs sich mit immer wnchsender Geschwindigkeit . Ist sie an

ihrem Endpunkt angelangt , so hat auch die letzte Stunde des

kapllaliitischen Zeitalters geschlagen . Denn dann wird der im

Protelariat ausgegangene Mittelstand keinerlei Interesse mehr
daran haben , mir den oberen Zehnlausend zu paktieren ; das Motxp
des einstigen Bundes , der Kamps gegen die ganz unten , ist nicht

die Ansichten der Kollegen darüber hören . Einen Angestelltenausschutz
gab es schon . Er stellte aber eine geradezu vorbildliche Jnteressenver -
tretung der Angestellten vor . Man denke , der Obmann des Ausickusses
brachte eine Gehaltsregelung zustande , nach der die Mehrzahl der
Angestellten zehn bis dreißig M a r k m o n a t l i ck weniger
zu erhalten haben als bisher . Er selbst auch ? Nein , er bekommt
3ö Mark mehr im Monat . Das ist doch wirklich selbstlos , nickt
wahr ? Und weiter sitzt im AngesielltcnauSsckutz die Sckwester
des Kreisousschutzselreiärs , eines sehr Menschenfreund -
lichen Herrn . - Zu seiner Charakterisierung folgendes :

Er bezeichnete einer Angestellten gegenüber die Besircbiingcn
ihrer Kollegen einfach als reine Privatsache und als einen
Dreck , und warf sie aus ieinem Bureau heraus . Zunächst stellt
diese - einen bedauerlichen Mangel von Kenntnissen dar , er mußte
doch eigentlich wissen , daß die Verordnung über die Bildung von
Angestellienausschüsie GeseyeSkrait hat . Sodann beweist seine
Acußerung ersckreckcnd deutlich , daß gute Erziehung ein unbekannter
Begriff für ihn ist . Im neuen Deutschland dürfte ein junges
Mädchen , das im Bureau arbeitel , auch dann als Dame zu betrachten
sein , wenn es eine Sozialistin ist .

Der AngestelllenanSsckuß . der einfach diktatorisch über die
Kollegen herrichte , witterte in den beiden Sozialdemokraten
Feinde , schwärzte sie also beim Landral an . Der Londral , Frei -
Herr von Braun , ergrimnite gewaltig , als er erfuhr , daß trog
des konservativen heiligen Geistes in seinem KreiShaus der sürchter -
liche sozialistische Bazi llus dort einen Nährboten gcfltndeir
hatte . Und da warf er kurzerhand die beiden Sünder hinaus ; da -
mit aber das Reinigungswerl vollkommen sei , ließ er gleich noch
einen dritten fliegen , deffen ganzes Verbrechen seine Zugehörigkeit
zur S . P. D. , der Regierungspartei , bedeutet . Nun
glaubte er , sein Haus gesäubert zu haben .

Aber der Vorstand des S . P . - Ortsvereins Gerda uen dachte
dieses nicht , sondern er ersuchte den Landrat um eine Bcspreckung
und forderte Wiedergutmachung dieses ungeheuerlichen Uebergriffs .
Eine größere Anzahl Genossen demonstrierte gegen das geradezu
empörende Verfahren des Landrats . Und was tat er ? Er l o g
zuäckst mal und machte Winkelzüge . Als er dann darauf aufmerk -
sam gemacht wurde , daß bei Weigerung gegen die geforderte Wieder »

einstellung der Streik unvermeidlich sei , und die Verantwortung
allein auf ihn fiele , bequemte er sich nach längerer Verhandlung
dazu , schriftlich die Wiedereinstellung zu erklären . Damit war die

Verhandlung zu Ende .
Am nächsten Tage fuhren der Herr Baron nach Königsberg

und stellten sich dort dem Herrn Reichskommissar als armes , be -
drohtcs , weißes Schäfchen vor . Se . Gnaden wurden aber glatr
abgewiesen . Am folgenden Tage hatte der Vorstand des S . P. -
Ortsvereins eine Besprechung mit dem Landrat und dem Angestellten -
ausschutz , in der dieser seinen unerhörten Antrag auf Entlassung der
armen Opfer hegründen sollte . Der Herr Obmann erklärte zu -
näckst schüchtern , er geh . öre überhaupt ' keiner Partei an . da ein Be -
amter dies nicht dürfe ! tEr ist aber gar nicht Beamter , sondern
Bureaugehilfe , leugnet dies allerdings und meint , er stelle
doch woll so was Aehnliches wie einen Assistenten vor . " Ja . lieber

Himmel . . . . .) Sodann meinte er , die Entlassenen seien unbeliebt

gewesen . tJa , bei ihm . )
Der Herr Landrat aber zückte die Paragraphen des Straf -

ge setzbuch es nach den Schuldigen , wonach der Vorstand - und die
drei Entlassenen wegen Drohung und Nötigung , wegen
AufreizungzumAufruhr und als R ö de l s f ü h r c r viele

Jahre Gefängnis und Zuchthaus erwirkt haben .
Und dieser Mann ist noch immer Landrat . Nachdem ihm ein

Vorstandsmitglied des S . P. D. - Ortsvereins Gerdauen ins Gesicht
erklärt hat : „ Sie lügen , und es ist eine so gemeine , infame Lüge ,
daß ich als anständiger Mann nicht mehr mit Ihnen verhandeln
kann " , müßte der hochgeborene Herr da nicht freiwillig gehen ?

Einmalige Beihilfen für Veteranen . Von zuständiger Stelle
erfahren die „ P. P. N. " . datz jedem der zum Empfange der Veie -
ranen - Beihilfe berechtigten Teilnehmer des Krieges 1870,71 und der
früheren Feldzüge auck in diesem Jahre sofort eine einmalige Bei -
Hilfe in Höhe von 30 M. zu zahlen ist . Diese Beiditfe ist allen
Veteranenbelhilfenemptängern zu gewähren , die am 1. August V. J .
am Leben waren .

mebr vorhanden . Weit enlsernt davon , diese unabänderliche Ent -

Wicklung einzusehen und au « ihr die einzig mögliche Konieqnenz zu
ziehen , nämtich den Anschluß an dos Pioletariat zu suchen , von
dem ihn nickt seilen nur Unterschiede der Schulbildung trennen .

sieht der Mittelstand noch immer rn seiner Mehrheil statt vorwärts

nach rückwärts und jammert zur stillen Freude derer , denen er doch
sein Los verdanlt , über die ihm gnädige „ gute alte Zelt " .

kinoreform .
Der durch den Stettiner „ Bilderbühnenbund Deutscher Städte "

in die Tat umgesetzte Gedanke , den durch den Wegfall der Zensur
überhandnehmenden Kinoschund und Schmutz durch ein Eingreisen
der Stadtveiwaltungen zu bekämpfen und allmählich zu beseitigen .
hat jetzt , nachdem im vorigen Jahre Neukölln darin vorangegangen
ist , nun auch in Oranienburg feste Gestalt angenommen . Dort
ist ein gemeinnütziger Verein „ Oranienburger Volkslichtspiele " ge -
gründet worden , der ein leestehendes Kino gepachiet und darin
einen erprobten Fachmann als Betriebsleiter angestellt hat . In
enger Verbindung mit dem Ver « n steht ein besonderer Lichtspiel -
ausschutz , der darüber zu wachen hat , datz die Vorführungen des
Vereinstheaters den Slett ' ner Grundsätzen entsprechen . Beson -
dere Veranstaltungen werden für alle Schulen der Sradt in An -
lehnung an den Schulunterricht veranlaßt . So ist einerseits dem
Spielleiter volle Freiheit und Selbständigkeit in der Auswahl der
Filmprogramme gewährt , andererseits aber auch der Stadt im Be -
darfssalle ein Eingreifen gesichert und die Möglichkeit gegeben .
mit dem Theater ihrem eigenen Zweck zu dienen : für das heran -
wachsende Geschlecht durch tesielnde lebende Bilder ein wichtiges
Unterrichtsmittel zu gewinnen

Die Eröffnung des Theaters fand am Sonnabend statt und . er -

rang den wohlverdienten Beifall aller Zuschauer und — diesmal
auch Zuhörer , denn unter den gezeigten Filmen befand sich auch
ein lehrreicher Film „ Kulturbilder aus Java " , der statt durch die

üblichen „ Zwischentitel " durch mündlichen Voxtrag erläutert wurde .

Notizen .
— D i e deutschen Illustratoren im Berliner

K ü n stl e r h a rt S. Vom 31 . August bis 1. Oktober veranstaltet der
Verband deutscher Illustratoren eine Ausstellung in den Gesamt -
räumen des Künstlcrhauses . Eine Abteilung wird „ 30 Jahre Ver -
liner Jllustrationskunst " vorführen .

— JauröS gesammelte Werke sollen in Paris unler der ge -
meinsamen Leitung der „ Humauilo " , der sozialistischen Partei und der
Gesellschaft der Freunde Jaures . herausgegeben werben . Die

Sammlung wird sowohl die veröffemlicklen Werke w: e die Aritkel ,
Reden und Vorträge erlasse ». Die „ Humanilö " fordert zur finan «
ziellen Unterstützung des Unternehmens auf . Wir sind überzeugt )
datz die deutsche Sozialdemokratie trotz der Verarmung unseres
Landes sich an diesem Werke beteiligen . wird . Der große soziotisti -
sche Denker und ivabihäft international «; Friedensprliliter reicht ja
in seinen Werten weit über sein Heimatland hinan - : er war das

Herz der Internationale . Sein Vermächtnis gehört der ganzen
Welt deS Sozialismus .



Einmarsch in Chemnitz .
Ermahnung zur Ruhe .

Die um Chemnitz versammelten Truppen sind heute früh
kampflos in die Stadt eingerückt . Der Oberbefehlshaber teilt .
in einer durch Flieger abgeworfenen Bekanntmachung an die

Bewohner von Chemnitz und Umgebung mit : Nachdem meiner

Aufforderung vom 11 . August zur Waffenabliefe -
rung und Wiedereinlieferung der widerrechtlich be -
freiten Gefangenen bisher nur in gänzlich unzu -
länglichem Matze entsprochen worden ist , rücke ich zur Durch -
führung der für die Wiederherstellung dauernd geordneter
Verhältnisse nötigen Matznahmen heute mit den mir unter -
stellten Truppen in die Stadt ein . Die Bevölkerung evsuche
ich . mir Vertrauen zu schenken , die Ruhe zu bewahren ,
die Arbeit ohne Störung fortzusetzen und die Truppen in
keiner Weise zu belästigen . _

Um Deutsch - Weftungarn .
Wien , 18. August . Der deutschösterreichische HauptauS -

schütz beschlotz zur westungarischen Frage einstimmig , die Note deS
Stoatskanzlers Renner vom 14. August 1V19, in der er den Obersten
Rat der Verbündeten ersuchte , der Besetzung Westungarns durch
deutschösterreichische Sicherheitsorgane zuzustimmen , genehm i -
g e n d zur Kenntnis zu nehmen . Er richtete sodann namens Deutsch -
österreichS an die Bevölkerung Deutsch - Westungarns einen Auf¬
ruf . in welchem erklärt wird , die deutschösterrcichische Friedens¬
delegation werde den Deutschen Westungarns das Recht erstreiten ,
durch freie Volksabstimmung über ihre Zukunft zu ent -
scheiden .

Zur Verstaatlichung . öer ?lseüer Hütte .
Nachdem wir in der Sonntagsausgabe eine fachmännische

Znschiift zu dieser Frage gebracht haben , die sich unter be -
siinimten sozialistischen Voraussetzungen auf dem Boden der
Regierungsvorlage stellt , geben wir nachstehend eine Zuschrift
eines Hütten ni annes wieder , der mit uns die Ueber -

zeugung teilt , datz eine Sozialisierung sämtlicher Erz -
selber , also auch desjenigen von Peine , zunächst das
Wichtigste ist .

'
Die Regierungsvorlage bedarf einer völligen Umarbeitung

Soll ein gemenuchaftlicher Emflutz auf die deutsche Eisenerz -
gewinnung erreicht werden , so ist nickt einzusehen , warum die
Jlseder Hütte „verstaallicht * werden mutz . Es genügt vollkommen ,
wenn die Erzfelder in das VerfügungSrccht des ' Reiches über -
gehen . Aber nicht nur die im Gebieie der Jlseder Hülle liegenden

Eisenerzfelder , sondern sämtliche im deutschen Reichs -
gebiete v o r k o m m e n d e n E r z f e l d e r bezw . i h r e Aus -
beutungen müssen nach soziali st isch - ge werkschaft -
lichen Gesichtspunkten geregelt werden . Die privat -
kapitalistische Monopolwiitschafl mutz auch in der Eisenerzversorgung
aushörcn .

Wenn die Begründung der Regierungsvorlage sagt , weil die
finanzielle Auseinandersetzung zwischen Jlieder Hütte <und seinem
Walzwerk ) und den Erzkonzeistonen sozusagen unmöglich sei , mützlen
Hnne und Walzwerk mit verstaatlicht weiden , io darf die National -
Versammlung diesen Einwand nicht tragisch nehmen . Bei gutem Willen
und mit unparteiischer Sachkunde lasien sich die Erzfelder
separat auf das Reich übertragen . Eine solche betriebswirtschaftliche
Transaktion ist aar nichts neues in der Industrie . Die . Protest -
bewegung der Arbeiter " des Jlieder Werkes gegen die Berstaat -
I ' chung der Erzfelder ist äutzerst kritisch zu betrachten I Wir
möchten wetten , datz hinter dem . Prolest der Arbeiter "
die Direktion der Hütte steckt , die sich auf einmals als
uugeheuer arbeilerfreundlich gibt , während man vor noch
nicht langer Zeit in der »Metallarbeiterzeitung " oft Klagen über
das . patriarchalische " Scharfmacherregiment der Jlseder Hüitenherrn
lesen konnte . Es wäre wirtlich inleresiant . genau festzustellen , welche
Vergünstigungen die Hüttendircklion den Arbeitern in Aussicht stellte
für den Fall , datz sie sich bereit fänden , den Hüllenherren ihre Position
retten zu helfen .

Den Arbeitern scheint vorgeredet zu sein , wenn die
Erzfelder in Reichsbesitz übergingen , dann käme die Jlseder
Hülle nebst Peiner Walzwerk über kurz oder lang mehr oder
weniger zum Stilliegen . Selbstverständlich kann von so etwas keikie
Rede sein . Es kann sich nur darum handeln , mit den etwa 800
Millionen Tonnen Erze , die schätzungsweise in dem Peine - Salzgitter
Gebiete lagern , auch die anderen deutschen Hüitenwerke teilweise zu
versorgen , nachdem dret ' en die Lothringer Minettenzusuhr sehr er «
schwert worden ist . Diese Absicht ist s o z i a l i st i sch , ihre
Durchkreuzung egoistisch .

Die Begründung der Regierungsvorlage ist äutzerst anfechtbar .
Wer ist denn von den Hütienleuten so polizeiwidrig töricht , zu
gsauben . eine vorerst in Aussicht stehende Erzförderung von
3 —4 Millionen Tonnen aus dem Peine - Salzgitter Gebiet
würde keinen glatten Absatz in Deutckland finden ?
Uns entgehen jährlich etwa 21 Millionen Tonnen Lotbringer Erze ,
ihr Ersatz aus Skandinavien ist voraiiisichllich nur zum geringen
Teil möglich , das übrige Ausland wird uns vorläufig auch nicht
ausreichend aushelfen .

Es ist nicht anzunehmen , datz ein Spezialist geneigt ist ,
der von der Regierungsvorlage angenommenen a u tz e r o r d e n t -
lich hohen Abfindungssumme an die Jlfelder . Hütten -
Herren zuzustimmen . Die Begründung der Regierungsvorlage er -
zählt selbst , datz die Jlfelder Hüttenherren während
des Krieges die Notlage des Reiches rücksichtslos
ausgenutzt haben , immer darauf bedacht , siib aus öffentlichen
Miitel » zu dereichern . Die Jlfedet Hütte hat im letzten Jahrzehnt
über dreihundert Millionen Mark Dividende verteilt , daneben
gewaltige E�tra summen an die Hauptaktionäre
gezahlt . Soll daS bei der Abfindungssumme unberücksicbiigt
bleiben ?

_
G. R

Theodor Barth und der demokratische Gedanke heitzt eine kleine
Slbrift , die Dr . Ernst Feder dieser Tage , mit . einem Vorwort
von Hugo Preutz veriehen , bei Perthes in Gotha erscheinen lietz .
Sie sei angelegentlichst denen empfohlen , deren Blick für die enge

- Verflechtung de » demokratischen Gedankens mit dem sozialistischen
durch die Wirren dieser Zeit getrübt ist . Sie sei nur ergänzt durch
ein Wort , daS Barth kurz vor seinem Tode zu dem Verfasser dieser
Zeilen sagte , er würde sich keinen Augenblick bedenken , in die sozial -
demokratische Partei einzutreten , wenn er sich nicht zu alt dazu
fühlte . _

F. St

Industrie und Handel .
Börse .

Der Verkehr an der Börse war äutzerst lustlos . Die Tendenz
mit dem Hinweis aus die weitere Entwertung der Reichsmark im
Auslande abgeschwächt . Einig « Beachtung fanden nur aus -
ländische Werte , wie Kanada und Dteaua Romana . Auch
Kolonialpapiere stellten sich höher , dagegen waren Man -
tanwerte überwiegend niedriger . Höhere Kurse erzielten
Schiffahrtsaktien mit dem Hinweis auf die Auslastungen
Huldermanns von der Hamburg —Amerika - Linie über den Wieder -

aufbau der deutschen Handelsflotte . Elektropapiere waren

abgeschwächt , ebenso R ü st u n g s w e r t e. Heimische Anleihen waren

lebhast . Krt « gSanl « iie » stellten sich auf 79,80 Proz .

GroßSerlm
„ Werden Sie Steinklopfer ! "

Uns geht aus Berliner Kreisen folgender Notschrei eines Jung .
lehrers zu :

Als in Berlin Staatliche Sonderlehrgänge für Kriegssemina -
ristcn eröffnet wurden , da versprach das Kultusministerium , datz
für die aus diesen Kursen hervorgehenden Lehrer durch weitgehendes
Entgegenkommen genügend Stellen frei sein würden . Nunmehr
sind bereits acht Wochen vergangen , seitdem der erste der mit so
vielen Versprechungen begonnenen Kurse seine Prüfung bestanden
hat , ohne datz von dem Entgegenkommen etwas zu merken ist . Wenn
auch einige der Teilnehmer durch „ Schiebung " und „ gute Verbin -
düngen " bereits in Amt und Würden find , so ist doch bisher noch
kein - der gegebenen Versprechen erfüllt worden . Im Gegenteil ! Man

hat in den acht Wochen noch nicht einmal Zeit gehabt , uns die Zeug .
niste zuzustellen , damit wir als „ geeignete " Bewerber um ein Lehr¬
amt gelten können . Alle Bemühungen und Eingaben sind vergeb -
lich , ja noch mehr , man lächelt noch ob unserer mitzlichen Lage . Der
Berliner Stadtschulinspektor Dr . Dickhoff sagte heute : „ Gewih , mein
lieber Freund ( ?) , fixieren Sie die Sache schriftlich und senden Sie

heute noch ein Gesuch ein , ich werde mein möglichstes tun ! " — und

nach acht Tagen da prangt seine eigenhändige Unterschrist unter
einem nichtssagenden Dokument : „ Der Bedarf ist durch vorliegende
„ geeignete " Bewerbungen gedeckt ! " Dabei aber verlangen fast alle
Berliner Rektoren nach Vertretern ? Versucht man es bei der nächst -
Höberen Behörde , beim Provinzialschulkollegium , so ergeht es einem

nicht besser , ja , der Herr Regierunqsschulrat Lic . Fischer antwortet
einem sogar ganz kaltblütig : „ Werden Sie Steinklopfer ! " Und da ?
einem Kollegen , der sich , die unheilvolle KriegSzeii eingerechnet ,
10 % Jahre lang auf den Lehrerberuf vorbereitet hat ?

Wo bleibt da der vielversprochene Dank des Vaterlandes ? Wo
bleibt da das vielversproibene . . wohlwollende Entaegenkommen " und
die so schön gepredigte Rücksichtnahme auf die Kriegsteilnehmer ! ? !

Hat man nicht 4 % Jahre hindurch Zeit gehabt , Mittel und Wene zu
finden , den Dank des Vaterlandes für uns zu erwägen ! Statt

dessen die vielsagende Antwort : „ Werden Sie Steinklopfer ! *. Leicht

gesagt , aber erst vormachen !
Dazu kommt noch , datz man keinerlei Schritte unternimmt , um

die pekuniäre Lage der jungen Lehrer zu verbessern . Jeder stellungs -
lose Arbeiter bezieht Erwerbslosenstirsorge , warum wird dem jungen ,
noch nickst im Amte befindlichen Lebrert keine Entschädigung gezahlt ?
Sollen denn junge Leute von 22 — 28 Jahren — um solche handelt

es sich bei den Kriegsteilnehmern doch — die schon 2 — 6 Jabre im

Amte sein könnten , noch immct vom Geldbeutel ihrer Eltern

schmarotzen . Man zwingt uns zu schweren Enibehrungen , wo soll
da die Lust und Liebe zur Erziehung bleiben , die doch die Grund -

bedingung ist für den Erfolg des Unterrichtes ! „ Werden Sie

Steinklopfer ! " Das ist ' der ganze Trost und die einzigste Hilfe , die

man für uns übrig hat ! _ H. M.

Steuererböhungen in den Vororten .

Der Neuköllner Magistrat schlägt den Stadtverordneten vor ,

den Zu' chlgg zur Einkommensteuer , vom 1 April 1919 ab inst rück¬
wirkender Kraft von 260 auf 3 00 Proz . zu erhöhen . Die Staffe -

lung der Zuschläge gemätz den neuesten gesetzlichen Bestimmungen
soll derart vorgenommen werden , datz Einkommen bis 1200 M.

überhaupt frei bleiben , die Zuschläge für Einkommen über 6800

- Mark nach einem Tarif berangezogeu we' - den , dessen Steuersätze
wie in Berlin um ein Drittel der im Gesetz über die besonderen
Zuschläge vorgeschlagenen Zuschlagsvrozente höher sind . Zu der

Steuererhöhung auf 300 Proz . hat sich Neukölln auch deshalb eckt -

schloffen , Werl es nicht auf den Zulckmtz der Provinz Bran -

d e n b u r g verzichten will , der der Stadt in der Höhe von 1 . 2 Mil -

lionen Mark als Laftenausgleich bisher zugebilligt worden ist .
In Friedrichsfelde haben Gcmeindevorstand und Etats -

auSfchim beschlossen , den ursprünglich aus nur 210 Proz . sestgnetz -
ten Zuschlag auf 25 0 Proz . zu erhöben . Aub hier spielt der Ge -

sschisvunki eine Rolle , datz bei einer Steuererhöhung die Gemeinde

voraussichtlich einen Beitrag ans den von der Provinz zur Ver -

fügung gestellten Mitteln zur Unterstützung leistungsschwacher Ge -

meinden erhalten dürste . Die Einkommen unter 1600 M. tollen

zuschlagfrei bleiben , bis 2700 M. Ermässigungen erfahren , während
die Einkommen über 6500 M. bis 12 500 M. mit besonderen Zu -
schlägen von 5 bis 25 Proz . , über 12 500 M. in voller Höhe ( 40 bis
100 Proz ) der im Gesetz vorgesehenen Zuschlagsprozente herange -

zogen werden sollen . _

Tie Einignngsstelle der Sozialdemokratie
hielt gestern ihre Generalversammlung ab . Der Sekretär Zimmer -
mann erstattete den Vorstandsbericht , in dem er in kurzen Zügen
die Tätigkeit des Vorstandes seit der im Januar erfolgten Grün -

dung schilderte . Einen Kassenbericht abzugeben sei er nicht in der

Lage , da Abschlug und Prüfung der Bücher durch die Revisoren
bis dahin noch nicht definitw erfolgt war . Es wurde daraufhin
beschlossen , im Zeitraum von spätestens drei Wocken eine weitere

Generalversammlung abzuhalten , die den Kassenbericht entgegen -
nehmen soll . Ueber den Vorstandsbericht entspann sich eine zum
Teil sehr heftige Debatte , in der von fast sämtlichen Rednern aus -

geführt wurde , datz der Vorstand sowohl in organisatorischer wie

auch in politischer Beziehung versagt habe . Es wurde insbesondere
festgestellt , datz in organiatorislbev Beziehung eine volle Anarchie

herrsche und datz man sich in der Geschäftsstelle überhaupt nicht
zurechtfinden könne . Unter anderem wies Dr . Joelsohn darauf
hin , datz bisher alle politischen Leitgedanken gefehlt hätten . Die

Zentralstelle habe es bisher versäumt , bezüglich politischer Streit -

fragen eine Brücke zwischen den Angehörigen der U. S . P. D. und

der S . P . D. zu bauen . Es wurde schließlich auf Antrag NäglerS
bin die Bewilligung der Entlastung des Vorstandes beschlossen , je -
doch wurde an diesen Beschlutz die einschränkende Kritik geknüpft ,
datz der Vorstand in verschiedenen Punkten nicht das geleistet habe ,
waS die Mitgliedschaft von ihm hätte erwarten müssen . In der an -

schließenden Vorstandsneuwahl wurden gewählt : als Vorsitzende
Eduard Bernstein ( S. P. D. ) und Nerlich ( U. S . P . D. j , als Schrift -
führer Riedeling ( S. P. D. ) und Dr . Nestripke ( U. S . P. D. ) . Die

Wahl des Kassierers wurde bis zur nächsten Generalversammlung
ausgesetzt . Als Beisitzer wurden gewählt : Mietz und Frau Ritter
von der U. S . P. D. und KaliSki und Dr . Joelsohn von der S . P.
D. Tie weiteren Verhandlungen wurden wegen der vorgerückten
Stunde bis zur nächsten Generalversammlung vertagt .

Betriebsunfall . Auf eigenartige Weise um ? Lebeit gekommen
ist Montag nachmittag in der optischen Fabrik von Görz in Frie -
denau der 40 Jahre alte Arbeiter Willy Weber aus der Sarden -

bergstratze 36 zu Steglitz . Weber hatte den Auftrag erhalten , ein
Nickelbad , in dem sich auch eine Zyankalilösung bejand , zu entleeren .

Entgegen der Vorschrift , nach der das Bad mit Schopfkellen zu
entleeren ist , nahm Weber einen Gummischlauch , um den Jnhatt
des BadeS auslaufen zu lassen . Er steckte bei Schlauchende in
den Mund , um die Flüssigkeit anzuzichcn . Die Wirkung war

schrecklich . Er bekam sofort heftig « Schmerzen und starb schon
nach einer halben Stunde an den Folgen der Vergiftung . Die

Leiche irurde beschlagnahmt

Ei « seltsames Sckmuspiel hatte gestern eine große Menschen¬
menge auf da ? Tempelhofer Felo gelockt . Zwei Fesselball »nS stiegen
nebeneinander langsam empor . In der Gondel de » einen befanden
sich Kinooperateure mit dem Kurbelkasten , an dem anderen hing statt
des KorbeS ein lebendes Pferd mit Sarry Piel als Reiter . In
einer Höhe von 280 Metern löste sich motz und Reiter - vom Ballon '
und unter ungeheuerer Erregung der Zuschauermenge sanken beide
getragen von einem Fallschirm , zur Erde nieder . Es hatte Wochen -
langer Vorbereitungen bedurft , um diese halsbrecherische Aufgabe ,
die von bestem Gelingen gekrönt war , wagen zu können .

Für 36 000 M. Sacharin beschlagnahmt . Nnangebrächter Geiz
hat gestern einen Schmuggler , der seit längerer Zeit einen aus - -
gedehnten Sacharintransport nach Berliu betreibt , der Polizei in
die Hände geliefert . In einer Pension in der Schöneberger Str . 33
wohnte seit einigen Tagen ein Vizefeldwebel Pfau , der angab , dem
Grenzschutz Ost anzugehören und nach Berlin gekommen zu sein ,
um hier seinen Urlaub zu verleben . Pfau wohnte in der Pension ,
geriet jedoch gestern mit dem Inhaber in « inen Streit , so datz dieser
ihm sofort sein Zimmer kündigte und als Bezahlung 50 M. ver »
langte . Der Feldwebel fand diese Forderung zu hoch und weigerte
sich, zu zahlen . Darauf begab sich der Vermieter zu der Bahnhofs -
wache der Kommandantur am Anhalter ' Bahnhof und bat um Fest -
nähme des „ Urlaubers " , da zu vermuten sei , datz der Mieter , ohne
zu zahlen , das Weite suchen werde . AIS Soldaten darauf das
Zimmer betraten , versuchte der Feldwebel zu flüchten und stietz den
Wirt beiseite , um die Tür zu gewinnen . Di « llstachtsoldaten nahmen
Pfau , der einen Dicnstrebolver trug , fest und beschlagnahmten sein
Gepäck . Auf der Bahnhofswache wie - sich der Festgenommene als
Vizefeldwebel Pfau auS und zeigte einen dementsprechenden Mili -
tärurlaub - und Fahrschein vor . Dem Wachhabenden kam die Sache
sedoch verdächtig vor und so untersuchte er die Brieftasche des Ver -
hafteten . Darin fanden sich 12 297 M. i « deutschem Geld « und
370 Rubel in sogenanntem Oftgeld . Ausserdem besatz Pfau ein «

Reihe weiterer gestempelter , aber unausgesüllter Urlaub - und Fahr -
scheine . In dem Handkoffer Pfaus fand man 30 Kilogramm hoch -
wertiges Sacharin . Der Festgenommene gestand nun , datz er seit
längerer Zeit einen Schmuggel zwischen Polen und Berlin treibe
und bereits mehrmals ähnliche Posten Süßstoff hier abgesetzt habe .

Ter Arbeiter - 2chwim « tlub „ « eptun " , Bteitzensee , hielt am
Sonntag im « eebad Weitzeniee sein erlies Schwimmseft nach dein Kriege
ab. Es wurden solgcnde Resultate erzielt : Sröffnunisschtvimmen 60 m.
a) Mädchen bis 14 Jahre : ffi. vreficke 1 Min . % Sek. . 2. Cb. Grosse .
b) Jugend 14— 17 Jabre ( 100 m) : 1. M. Jrltvek 2 Min . 14fl , Sek. , 2. Rosenbcrg .
o) Damen ( 100 m) : t . Cb. Köpve 2 Min . 28' / , Sek. , 2. Mitscherlich .
Knaben <60 in ) : 1. Voss 1 Min . t Sek. . 2. Wehliich . 14 —17 Jabre ( 100 m) :
t. Zimmermann 2 Min . 2' / , Sek. . 2. Boden . Männer ( 100 m) : Vosseler
1 Min . 46' / , eck. , 2. Schochow . Kürspringen : 1. Menschel „ Neptim ' - W.
20' / , Punkt . Rettungsschwimmen : StUau l Min . Itt/ , Sek . Lok. Damen -
bruilschwimmen ( 100 ra ) : Mädchen : 9t. Weirich - Wechenlee 1,594/ , Min. ,
2. Schmidt . Jugend 14 —17 Jahre ; 1. Reich - Weissclisce 2,7 ' / , Min . 2. Kussike .
Damen : Elseri - Weitzensee 2,4 ' / , Min. , 2. Langer . Lok. Lägenitastette 4X60 m :
1. S. - K. - Weisscnscc 3 Mim , 2*1, Sek. , 2. Lichtenberg . Schulbrnstschwimmen :
1. Schmidt 3°/ , Punkte . Lok. Jgd - Bruststaffette : t . Reilkölln 3 Min. , 42*/ , Sek .
Das Wasserballspiel gewann Weitzensee gegen Lichtenberg mit 2 : 1 Goal .

Adlcrshof . Aus der Gemeindevertretung . Die Vertretung be -
schlotz zunächst die Errichtung eines Wohnungsamts .
Tie Leitung soll einem technischen , dem Bauamt zugeteilten Ange -
stellten übertragen werden . Als Kontrollinstanz für . du ? Wohnungs -
amt wurde ein Ausschuh von vier Mitgliedern gewählt , dem von
unserer Fraktion der Gen . Kramer angehört . Da die Gemeinde seit
einiger Zeit die ausländischen Lebensmittel selbst verteilt , so haben
die Händler die U�bernahme sämtlicher rationie . rter
Lebensmittel verweigert . Die Gemeinde sieht
sich daher genötigt , sämtliche rationierten
Lebensmittel selbst auszugeben . Hierzu reicht der bis -
der ige Verkaufsstand nicht aus . ES wurde beschlossen , eine zweite
Verkaufsstelle einzurichten . Wegen der Errichtung einer dritten

Verkaufsstelle schweben Verhandlunge « .

Grost - Berliner Lebensmittel .

Reinickendorf . Aus Abschnitt 77 »er Grosl - Derllner Lebensmittel -
karte 250 Gramm Maissabnkaie ( 1,46 M. ) . Abschnitte sind bis Dienstag ,
den 26. abzugeben . Aus Abschnitt 74 und 75 j « 260 Gramm ausländische
Hülsensriichte ( l,25 M. ) . Die betreffenden zusammenhängenden Aschnitte
sind bis Donnerstag , den 2S. , abzugeben Aus Abschnitt 72 und 73 eben -
falls je 260 Giamm ausländische Hülsenfrüchte . Die Abschnitte sind bis
Sonnabend , den 23. , abzugeben .

Pankaw . Vom Mittwoch ab auf Abschnitte 65 und 68 der allgemeinen
Lebensmitielkaric 2<-0 Gramm und 126, zulammen 325 Gramm inländische
Hülsensrüchle <0,67 Mk. ) . Von heule ab aus Abschnitt 3S sür Jngend -
l i ch e 126 Gramm Reis <0,61 M. ) und auf die Abschnitte 10 und 41 der
Jugendlichenkmie zuiammen 260 Gramm MaiSgriess <1,45 M. s

Britz . Aus Adschnitt 77 der Grotz - Bcrlmer Lebensmittelkarte
260 Gramm Maismehl in der VerkausSstelle Hannemannstratze , außer der
Nummerreihensolge .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .
Zentralstelle sür Einigung . Ortsgruppe K a r I S h o r it . Mittwoch ,

8 Ubr , bei Denier , TreSkow - Allee 107: Versammlung . — Freie Turner -
schaft Neukölln - Britz . Am Sonnabend : Außerordentliche Vereins -
Versammlung im . Deutsche » WirlSbauS *, Berg str. 136 —137 . Beginn :
pünlttich 7' / , Uhr . MilgUcdSbuch legitimiertl

Hroß - Serlmer Parteinachrichten .
28 . Abt . Mittwoch . 8 Uhr . bei Huthmann , Maricnburger Str . 1:

Fraucnabend . Genoffo Weide : „ Müssen die Krauen sür den Sozialismus
eintreten ?"

Wilmersdorf . Marge » 8 Uhr : - Extrazahiabend in den bekannten
Lokalen . Das Erscheine » aller Mitglieder ist dringend ersorderttch .

GovofpWstaveMV
Generalversammlung öer Transportarbeiter .
In der gestern tagenden Generalversamnilung der Transport -

arbeitcr berichtete Schuh mann über den Konflikt zwischen Ver -
bandsleitung und Ortsverwaltung . Die Bevbandsleitung habe eS
nicht verantworten können , die neugewählte Ortsverwaltung zu
bestätigen . Gleich zu Beginn wird der Redner durch fortwährende
Zwischenrufe gestört . ) Da der Bezirksleiter Werner als Kassierer
vorgesehen war , fällt diese Differenz fort . Die Verbandsleitung
könne aber der Entlassung des BezirkSsekretärs Liebenow nicht eher
zustimmen , solange nicht nachgewiesen werde , datz er seine Pflicht
nicht getan habe . Ein weiterer Grund sei , datz der Bezirksleiter
und Sekretär an den OrtSverwaltungSsitzungcn nur mit beratender
Stimme teilnehmen sollten . Wenn er das Wort in den Generalver -
sammlungcn erhalten hätte , so wären manche Differenzen erst gar
nicht entstanden . Der Kassierer könnte nicht bestätigt lvcrden , weil
die Verbandsleitung der Auffassung ist , datz er nicht die nötigen
Fähigkeiten dazu habe . Ein sehr wichtiger Grund für die
Nichtbcstätigung sei , datz von verschiedenen Branchen gls Voraus -
setzung zur Wahl

die Zugehörigkeit zu eiuer bestimmte « politischen Richtung
verlangt wurde .

Der Verbandstag in Stuttgart habe die Haltung des Vorstandes
gebilligt , Die Verbandsleitung mache folgende Vorschläge : der
Kollege Orthmann wird als Bezirkkleiler bestätigt , ebenso Klose als
Stellvertreter . Bei dem Kollegen Liebenow ziehe der Vorstand in
Erwägung , durch Verschiebung der Funktionäre den Wünschen ge -
rocht zu werden . Steinicke soll als Kassierer im Amte bleiben und
der von der Generawersammluir » Vorgeschiagene soll in die Stelle
des 2. Kassierers rücken . Die Oetgtzcrwältuug soll aus 29 Mit -
glieder erhöbt werden . In Zukunft müssen aber die Wahlen regel -
recht stattfinoen ; es dürfe keine Befragung nach politischer Organi -
sationszugchörigieit erfolgen . — Ii ) der Diskussion erklärte
M a r s ch k e im Namen der Opposition , der Kompromitzvorschlag
des HanptvorftandeS fei vollkommen unannehmbar . Klose meinte ,
datz eS sogar die Pflicht der Kvllegenschast sei . nach der politischen
OrganisaiionZzugehörigkeit zu fragen . Er geht dabei auf den Ber -
kehrSstreik , die Haltung de ? „ Vorwärts " und die Schuhmanns zu
diesem Streik ein . Nach einer lang ausgedehnt » « Aussprache wurde
ein Schlutzantrag angenommen . Der SinigungSvorsch ' ag des Haupt -
Vorstandes wurde gegen eine Minderheit abgelehnt . Orth mann
erklärte darauf , dag er für etwaige Vorkommnisse in Zukunft keine
Verantwortung übernehme . Ueber einen weiteren Kompromttz -
Vorschlag Kloses eutspami sich nochmals eine Debatte , Trotzdem



her erst kürzlich von Sf Opvosition gstvähkte Orthmann sich die

größte Müde gab . es doch nock zu einer Berständigunz komnie » zu
lassen , war dies unmöglich . Er stieß gerade auf den stürmischsten
Widerspruch der Leute , die ihn in die OrtSverwaltung gewühlt
hatten . Die Versammlung würde dann erzetmisloZ vertagt .

Vereitelte Tarifverhandlungen in den Kriegs -
Organisationen .

Vom Zentralverband der Handlungsgehilfen wird uns ge -

schrieben :
Am 18. d. M. fand im" ReichsarbeitSamt eine Titzung zwischen

den Vertretern der NeichZmnter . Direktoren der Kriegsorganisationen
und der Arbeitnehmer statt . Für die letzteren waren außer dem

Arbeitsausschuß die freien Gewerkschaften erschienen , deren Mit -

Wirkung der Arbeitsausschuß ablehnte . Die Vertreter ' der Reichs -

ämter und der Direktoren schlössen sich dieser Erklärung nicht an ,

sondern betonten , daß sie, um erneute Unruhe in den Betrieben zu
vermeiden , mit der Mitarbeit der freien Gewerkschaften cinver -

standen seien . Der Arbeitsausschuß beharrte aus seinem gewerk -

schaftLftindlichen Dtandpuükte , so daß dem Verhandlungsleiter nichts
anderes übrig blieb , als die Sitzung zu vertagen und mit Nachdruck

zu erklären , der Arbeitsausschuß verschleppe die Verhandlungen und

schädige die Interessen der Angestellten .
Von dem Arbeitsausschuß sind jüngst alle "Angestelltenausschüsse

der Kriegsorganisationen in einem Rundschreiben zu freiwilligen

Sammlungen und zur Hergabe einer Bescheinigung , daß er der

alleinberechtigte Vertreter der Angestellten sei , aufgefordert worden .
" Die Mitwirkung der freien Gewerkschaften und deren Er .

fahrung beim Kollektivvertrag wird in allen Kreisen der Angestellten

begrüßt . Die Angestelltenaußschüsse seien daher dringend gewarnt ,
dem Arbeitsausschuß die verlangte Bescheinigung auszustellen und

freiwillige Beiträge für ihn zu sammeln .

Ein Einigungsnmt , das keinen Schiedsspruch fällen kann .

Die gewerblichen Ärbeitnehmer aus den größeren Kolonial -

Waren - Großhandlungen Berlins sieben schon seit Ende Juni d. IS .
in einer Lohnbewegung . Die Lohnsätze in dem meisten Betrieben

waren bis Anfang dieses JahreS geradezu jammervoll . ES wurden

noch Löhne für Arbeiter und Kutscher von M. 55, 60, 65 und teil¬

weise 70 , für Arbeiterinnen M. 25 bis 80 pro Woche und für

Kasfeiiboten M. 220 monatlich gezahlt . Durch einen mit dem TranZ «

portarbeitrrverband für die betr . Arbeitnehmer abgeschlossenen
Tarifvertrag wurden die Löhne auf M, 70 Bi » 76 für Arbeiter ,
M. 75 bis 90 für Kulscher , ,M . 35 bis 40 für Arbeiterinnen und

M. 275 bis 300 für Kassenboten heraufgesetzt

idür jeden einsichtigen Mcn ' chen war es klar , daß die Arbeit «

nebmer angesichts der berrscheuden Teuerung auch bei diesen Löhnen

keine Seide spinnen konnten und so wurde denn der Tarifvertrag
zum 30 . Juni gekündigt . Gefordert wurden 120 M. für Kutscher
und Arbeiter , 65 M. für Arbeiterinnen pro Woche und 450 M.
monatlich für Kassendoten . Diese Forderungen lehnten die Unter -

nehmer rundweg ab mit dem Bemerken , daß es ihnen bei der Preis -
spanne , welche sie an den ihnen zugewiesenen Waren haben , unmög -
lich sei , diese Löhne zu zahlen . Durch lang ausgedehnte Per -

Handlungen erklärten sich schließlich die Unternebmer bereit ,
für Ardeiter M. 05, —, für Kutscher M. 100 , für Arbeiterinnen
M. 50, — Wochenlohn und für Kassenboten M. 360, — monatlich zu
zahle ».

Angesichts der Verschuldung , in die die Arbeiterschaft durch die

bisher bezogenen äußerst niedrigen Löhne geraten war , glaubten
die Arbeiter , das Zugeständnis als nicht ' genügend ansehen zu
müssen und riefen das EinigungSamt des Gewerbcgerichtes an , um
einen Schiedsspruch zu fällen . Das EinigungSamt hat am Sonn -
abend , de » 16. August 1919 , unter dem Vorsitze deS MagistratS -
rates Dr . Leo getagt . Schon in der öffentlichen Verhandlung
ließ der Vorsitzende klar »nid deutlich erkennen , daß er den
Standpunkt der Unternehmer billigt und nicht begreifen kann ,
warufu die Arbeitnehmer die Zugeständnisse nicht annehmen ,
wollen . Nach längerer Beratung des Gerichts verkündete der Vor «

sitzende , daß da « EinigungSamt keinen Schiedsspruch hat
fällen können , da ein Einverständnis der Beisitzer nicht zu
erzielen war und er als Vorsitzender kein unparteiisches Urteil ab -

geben konnte .
Mit dem Ausgang ihrer Angelegenheit vor dem EinigungSamt

wird sich eine heute , Dienstag , statlsindende allgemeine Versammlung
beschäftigen und ist eS nicht ausgrschlosien , daß eS in diesen Be -
trieben zum Ausstand kommt .

. Nicht unerwähnt wollen wir lasten , daß die Unternehmer bei
Abschluß des Vertrages eine Wirtschaftsbeihilfe von 300 M. gezablt
hatten , die aber wohl nur als notdürftiger Ausgleich für die bis

dahin gezahlten äußerst niedrigen Löhne zu betrachten war .

Drohender Streit in den Molkereibetrieben Grost -
Berlins .

Seit Mcn d. I . laufen die Verhandlungen mit dem Arbeit -

geberverband der Molkereibetriebe Groß - BexlinS . In den Verhand¬
lungen wurde auf allen Seiten anerkannt , daß die geradezu dem
guten Willen widersprechenden Löhne und Gehälter unbedingt auf -
besserungsbcdürftig sind . Wenn die Arbeiterschaft unter Berück -
sichtigung der gegenwärtigen Lage der Betriebe sich dalmt einver -
standen erklärt hat , den mit der städtischen Mollerei „ Meierei Groß -
Berlin " abgeschlossenen Tarif ihren Verhandlungen zugrunde zu
legen , so hat sie damit gezeigt , daß sie zu dem weitgehendsten Eni -
gegenkommen bereit ist . Auf dieser Basis ist dann wach vielen Ver -

Handlungen . Ende Juli eine Vereinbarung zustande gekommen . Ais
heute haben die Arbeitgeber aber noch nicht dar »
an gedacht , diese zu erfüllen ; im Gegenteil , sie versuchen

durch eine geradezu aufteizend wirkende Verschleppung die
Arbeiterschaft zum Aeußersten zu treiben . Sie nehmen nicht die
geringste Rücksicht auf die Säuglinge und stillenden Mütter , glauben
jedoch durch ihre Provokation die Arbeiterschaft zum Streik treiben

zu können , um auf diese Weise besondere Vorteile für sich heraus -
■zuholen . Frivoler ist bisher von Arbeitgebern noch niemals ein
Streik vom Zaune gebrochen worden . Die Arbeiterschaft der He -
triebe ist nicht gewillt , sich von den Herren provozieren zu lassen ,
sie denkt aber auch nicht daran , auf ihre berechtigten Forderungen
zu verzichten . Für die Folgen , die sich aus dem Vorgehen der Ar -

beitgeber ergeben , muß sie jede Verantwortung ablehnen . Sache
der zuständigen Behörden sollt « es sein , den Herren Molkerei -

besitzern zu zeige » daß auch sie "Rücksicht auf die Interessen der All -
gemeinheit zu nehmen haben .

v Zentralverband der Handlungsgehilfen . Deutscher Trans -
portarbeiterverband . Holzarbeiterverband . Verband der
Maschinisten und Heizer . Metgllarbciterverband . Verband

der Mollereisachleute .

Eine ft für wirtschaftlichen Baubetrieb ist
im Juli dieses Jahres in Äerlin gegründet worden . In einem Er -
lah . an die Bezirkswohnungskommissare ersucht der Reichßwoh - nungs -
kommissar die Gesellschaft mit Rücksicht auf die ' Bedeutung ihrer Ar .
beiten für die Neugestaltung des Bauwesens durch die Behörden zu
fördern und zu unterstützen . Eine der dringlichsten Aufgaben der

Gesellschaft ist die Untersuchung des Taylorsystems auf seine Eig -
nung für das Bauwesen .

Der Sitz der Gesellschaft ist vorläufig Berlin - Charlottenburg ,
Kaiserdamm 11.

Deutscher Transportarbeiterverband . Sektion S . Industrie -
arbeitrr . Donnerstag . Ll. August , nachmittags 5 Uhr , im Lokal von
Riedel . Husfiieiistr . 40 : Wichtige Konserenz für die in der Metall - , Elektro -
und NüstungSinduftrie tätigen Funkiionäre und Vertrauensleute . In dieicr
Konferenz wird Bericht gegeben über den Stand der gepflogenen Ver -
hand . lungen mit den Mctallindustriellen zwecks Abschlusses eines neuen
Lohnabkommens . Ferner ist über das Ergebnis Beichiuß zu fassen . Jeder
Betrieb muß durch die Funkiionäre bestimmt vertreten fein ; als Ausweis
dient die LegitimaiionSlart «, ohne dies « erhält niemand Zutritt !

Die SellionSIeilung .

Mus aller Welt .
Glodfunde in Nordwalcs .

Haag , 19. Aug . In NordwaleS wurden G o l d s u n d e ent »
deck: . Die Erze wurden nach London gebracht und dort untersucht .
Die Sachverständigenurleiie lauten sebr günstig . Es ist betannr ,
daß bereits in früheren Jahren ziemlich erhebliche Mengen Gold
dort gefunden worden .

Verantw . fllr den redattion . Teil ! «ltred Scholz , Neukdlln : für Anzeigen : Theodor
Glocke, V- rlin . »erlog : Vorwürlo - Nerlog ®. m. b. t . , Berlin . Druck: Vorwarts -
Buchdruckcrei und Veriagsanslalt Paul Einger u. Co. in Berlin . Ltndcnftr . 3.

S. P. D . — 21. Abteilung
Nach kurzem «ranken -

lag er verstarb am Eon »-
abend , den Ib. August , der
Parteiveteran

l - oiMemitlmler
im #9. Lebenojahre .

Wir werden ihni ein
ehrendes Andenken de-
wahren I 2tk/lS

Beerdigung findet statt
Mittwoch , 20. August , nach-
mittags t Uhr, auf dem
Thoniaskirchhof in Neu-
lölln , Hcrmannstr , 169- 171.

Vertrauensvolle
. . .. . . . . . . . . .Auskunft .
Prcull , Bctinnenfic . I #.

Freudentag <" Waschtag
> der

f

mit dem patentierten , vollkommen
selbstiUti « arbeitenden „ Lieblos "
Dampi - Wasch - Automaten , der
dauernd Arbeitszeit , Arbeits
lohn , Seite und Feueruut er -
snart und m jedem Raum für
( ias - und KDchenherd benutz¬
bar Ist, ohne jede Bedienung ,
eröBte Schonung der Wäsche , ja
selbst mit den markenfreien �
Seilenersatzmitteln , wovon wir
das Bestbewährte auf Wunsch
lieferh . Die Aeschaftuiig wird evtl .
auch durch begueme Zahlungs¬
weise erleichtert . Preis je nach

und dem lurzelt in Frage
kommenden Teuerungszuschlag von 61 Mark an.

Näheres durch Preisliste V, mit Abbildungen gratis .
, , L i e b I g s *' Dampf » Wasch » Automaten • Zentrale

Berlin - Wilmersdorf , Hobenzollerndemm 27a .
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usegazuv suis�

Kuhta -
fHanos
»ertauf im Aadrikmogazin

N « , Wattstr . 17/18 .

Llektro Motors
«apfeebeähte und ander «
rikttrifche Matcriaiien kauft *
Blcktromechaalk Zentrum
»urzeftr . 18. Tel. : Aiez. 4762.

aSälSs ' # !
l kü

Grundtnann & Kuhn
Erste Berliner Spezlaltabrlk fflr TransportgerSte .
Rerlln SO 16 , l £ 6penlckepStr . 7Su . ll3

KeineWanzemehrHl ' so
nur mit Karnmeriäger Berg « Nlcodaal I u. U zu erzielen .
Kestlwsie Wanzen - n . BrntTernichtnnK
Erfolg verblüffend . Kinderleicht anzuwenden Ocsctzllch
geschützt , — Viele Dankschreiben . — Dopoeipaket

M, 2 50. Ausreichend fdr I bis 3 Zimmer und Betten . »

Alleinverkauf : Sämtliche Warenhäuser A. Werthelm .
Bei Eins , von M. 2,70. oder Postscheckkonto Berlin 31 28j
portofr . Zus . durch H. A. Croesel , Berlin , Königgrätzer Str,4

Pelzaaruituee »! Wunder¬
bare «teuzfüchfe den 100
Mark anl Alaslafüchk « 76
Mark ! Echt« Rotklichs - »0
Mark ! Elegante Lildersüchse ,
Sletfüchsc , Zobelfiichsc sowie
alle anderen , Peizarten in
groster Auswahl zu aller -
billigsten Sommerpreile »!
Serrenanzllgc ! Herrenpaie -
tots ! Alpacatafcheni Echmuck-
fachen ! Lcihhauol Warschauer -
strafte 7. _ _ _ lllft *

Pfandleihhaus , »ermann -
plah 6. Massenauowahl ! Pelz -
fachen ! Herrengarderode !
Goldlachen , «ettenvertauf . '

Dezimalwageu , Tafelwagen ,
Gewichte liefert ab Borrat .
Wagner , Eäpenickerstrafte TL
_<Bfunf »fUl «s , Skunksmnffeu
sowie Nreuzfilchs «. Roifüchse ,
Alaskafüchse , gobeifüchse . Mar -
der , Opossum und olle ande¬
re » echten Pei , waren ver -
kaufe in der Eonunerzeit von
Mark 21—350, »intus , Pelz -
Bortricb , . Berlin - ckharlotteli -
burg . Rur Letbntzstrafte 99.
Etagengefchüst . Richt Eckhaus
Bantstrafte . Gegründet 191».

Totalausseifsuf . Pelz -
warenhsns Wegner , Pols -
damrrstr . 43. Wegen «rank -
heit Auflösung meines La¬
gers . Beschleunigter Total¬
ausverkauf fitmtltcher Pelz¬
waren aller erdenklicher Pelz .
arten zu fabelhaft dillizen
Preise », da auf alle lralle
geräumt werden «nft . Rur
einmalige ( SeleaenhePskiinfe
in Brillanten . Ringen , Uhren ,
Ketten , Ohrringen , Taschen ,
Börsen , Oasen , Theater -
gläsern und vielem anderen .

. Günstlaste Kaulgelcgenheit
für Wiederverkaufer . Geöff -
»et 9 bis L 3 bis 7. — Sonn -
tag - gelchlellin . *

streuzfüchfe , Älaska - Blau -
filchfe, prima , vs » 9»—3JS, —,
Geleaenheit in Stunl *, Mar¬
der . chcrren - Gchvelzen , Chart -
pelzen , Wagenpelzen . —
Grofter Posten Herrenanzüge ,
Paletots , von 85 —279, —,
bochelegont . Gelegenheit tn
Damenkosttwien , Plükchmitn -
teln , Astrachanmänteln . —
ffcrner im Lombard »erfal -
lene Uhren , Ringe , Lrillon -
ten , stlderne Taschen , unter
Tarpreiscn im Leihhaus Mo-
mftplaft 58 a. _ _ _ _ _ _U7S *

Gardlucaoerkaul , Fenster
dreiftig Mark , Tischdecken
24, — , Dlvandecken 7», —,
TMlbettdecken , C! - radeckrn ,
Waffeldecken 33 Maet an.
Sünstlecgardine ». ftuggardi -
neu , Stores , Portieren , Lö»-
ferltoffe . Bettvorleger . Ten -
pich, rinhmibert ' Marl auf¬
wärts . Federbetten . Bett -
Wäsche staunend billig . Ee-
legenheltskäuss , stehdenlcker -
strafte 15, Eck, Weinberg, .
weg tRolenthalertor ) . »2. 1-

Handwagen , Letterwagen ,
Kastenwagen . Erlaftteile , Holz -
rädcr . Auswahl . Echmiede ,
Landsbergerstraft » 19. 79 $*

Pelzwareu , enorm billig ,
fedes Stück ein Gelegenbeits -
tauf , Krenzfächse , , bildschön ,
fesch verarbeitet , »8 Mark .
Rotfüchse 53 Mark. . Alaska -
ftichfe, sridenglänzend , 98 M.
Biausllchse , «mit. , 3» Mark .
Posten Pelzkragen und Mus -
fen 28 Mark . Silberfüchse ,
Sielfüchse , stobelfüchse , Sfunls ,
ZItis und viele andere Pelz -
arten , «u- grsucht schöne
Stücke , Riesenauswahl , fabel -
Haft billig . Selten günstige
Gelegenheitskäufe in Damen -
Pelzmäntel , Eealeleftrick , Per -
sianer usw. Reuest « sviode,
erstklassiae Verarbeitung .
Herren - Pelzkragen 28 Mark ,
Pelzbesätze . Spezlal - Pelz .
Warenhaus , Thaklottendurg ,
Mlmerödorferftrafte Il3ill4 ,
Hochparterre . Sonntags ge-
öffnet . '

Carnt * kaufen fetzt enorm
billig bei mlrl Hocheiegante
Seidenflelder . Seidenmöittel ,
Seidenfostllme , entzückende
Soinmerkleider 58, SS, Tanz
kleider , herrliche Farben ,
7ZL9, Ulster , Sporliacken »3,
schwarze Scldenfackeits 55,
Wafchröcke 85, Waschblnfen 20
an, seiden « Unterröcke 49,59,
zurückgeletzte «osttlme , Män »
tel , Etoffröcke fpottbillig , im-
vrägnlerte Regenmäntel . Ke>
legenheltskäufe . Midmelis ,
Aauerstratz « tu . eine Treppe ,
eg enüb et . ftca usenstraje . 36/5 «

shDl und 5 PS. , such An¬
lasser verkauft kSarantie )
stultne «, Prenzlauersvee 829.

Rai « mit Luftpumpen fast
neu. Seifenlatzen Zleuiblln ,
vaserstr . 131. _ _ _ _+132

3 seidene Blusen , Winter -
mantel , alter Kleiderschrank
oerkäuflich Qulram , Marien -
burgerftrafte 84, L Seiten¬
flügel IV links . +181

Achtung ! Gefchäkle per -
lauft man schnellstens durch
Bureau „ftlug ". Friedrich¬
strafte 131U . 715 «

Restaurant sofort zu verkau -
fen, passend für allelnstehenbe
» nmg sder Witwe . Grüner
We, 44. 42/11

Mäbel - Grotz , Grofte Frank -
knrter Strafte 141, zweite , Ge-
FchSft! Znvalldenftrafte », Cef«
»ckerfirotze . liefert stets zu bil -
Ilgen Preisen tzNte Mädel' ' �eil .
«ctzlung . Kriegsbeschädigte er>
bitten Zlobatt , Anzeige mit -
bringen . _ Wer! 5_ Mar! ,

Metallbottcu , weift, schwarz ,
braun 75� , Chaiselongues
75n- . Mettke . Auguftftraft ,
32A, Quecgebitud , parterre ,

MSbclkredil . Bequeme An-
und Abzahlung . einzeln «
Möbelstücke sowie oollstlln -
big « Wobnungseinrichlungen .
Kriegsbeschädigte und Bor -
zeiger unserer ' Annonce er-
hallen Rabatt . Gustav Gä-
rilch , Stralauerplatz 1/2, Ecke
Fruchtstrafte , am Echlestschen
Bahnhsf . _ 1375 »

Mibrl aller Art liefert
preiswert , eventuoll Rah-
lungserleichterung . Möbel¬
haus Luifenstadt , Kvpenicker -
strafte 77/78, Ecke Brücken -
strafte , nahe Jannawitzbrück ».

Mödel- rstzn , im Osten ,
Große Frankfurterstrafte 58
(6 Minuten vom Alezander -
platz ), im Rorden Badstrafte
Nr. 47/48, liefert auf Kredti
an jedermann bei kleinstec
An- und Abzahlung ganze
Wohnungseinrichtungen und
einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen
in bester Ausführung . Be-
stchtigung meiner Möbel ohne
jede » Kaufzwang gern ge-
stattet . Kriegsanleihe und

Tadelloses Wohn - und
Schlafzimmer 1559, 2825,
Schlafzimmer helleiche 2399,
reizende Küchen 459, Damen -
falon 1259, englisch « Bett -
stellen mit dreiteiliger Stöfs -
anklage 399 verkanst Lom»
barbhaus Wenger , Alte Schön -
hanserstrafte 20. _ _ 97K«

Rrjewske ' s Möbelhaus ,
Badstr . 5«. Spezialität : Ein -
und Zweizlmmcr - Einrichtun -
gen. Riesenauswahl , konkur¬
renzlos preiswert . Schlafzim -
wer Mit Friedensdrell - Äuf-
lagen 968— 6575, gediegene
Speisezimmer 913 —7765 ,
Eichene Herrenzimmer 1046 d.
6590, moderne Wohnzimmer
549 —2840 , entzückende Küchen
mit bu/Nter »eralasung 893

i b. 1925. Billige Einzelmöbel .
I Langjährige Garantie , nie-

serunq kostenlos , auswärts
frachtfrei . Lagerung unent -
gelttich . Bein Kaufzwang .

BBBBESBSa

Sparkassenbücher
gicn als

nehme

Ücksscht bei
'

Krankheit und
Arbeitslofigkett . Lieferung
frei Haus . Liefere auch
nach auswärts .

Möbel , Schlafzimmer , Wohn -
»immer , Küchen, Bettsselle »,
vreiswerk . Harnack , Tischler -
Meister . Bnnenstr . 51. 127K«

UMbansskss , Ehaifelongucs ,
englische Bettstellen , Patent -
Matratzen , Auflagematratzen .
Tapezierer Walter , Star -
»arderstrafte 18. Norden
3943. »

Möbelgeschäft , 38 Jahre be-
stehend , oerkauft setzt Belle-
alliancestrafte 14- noch zu chil -
Ilgen Preisen , solange Bor -

Pianos , prächtige , neue , ge
brauchte , mafttge Preise , be¬
quemste Ratenzahlung , «ata -
log kostenfrei . Sachter , Oca-
nlenburgerftrafte 42. 14K'

Adam. Reue Pianos wieder
in erstklasssger oualilät ,
Münzstrafte 19. l61K «

Atzsm. Harmonium, . Münz -
strafte 16.

_ _ _ _ _ _ _ _

151 «*
Adam. Stutzflügel , grofte

Auswahl , Münzstr . 16. 151 «*
Ada « . Reparatur . Glimm -

Werkstatt , Münzstr . Ig. I51K *

rat reicht , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Schlafzimmer ,
moderne Küchen. Speisezim -
mer, Eiche, 1359, —. Schlaf -
»immer 950, —, Küchen 380, —,
einzelne Ankleideschränke ,
Ruhebetien , Bettstellen , Tische,
Trumeans , Teppiche , Kronen
spottbillig , verliehen ge-
wesene , zurückgesetzte Möbel
bedeutend unterm Preis .
Sicheren Leuten gahlungs -
«rlelchteruntz . 36K*

Hsltdse . vornehm , behag »
lich ssnd Löffnermöbel . Elchen «
Eft, immer 1348 —8789 Mark .
Schlafzimmer 047 —7759 . c1(9nie
Herreuzimmer 963- 8269,
Wohnzimmer 785 an, Küchen
455 —2485 . Onalltätsardeit .
viel Kriedensmateriol , auch
Einzelmöbel . Lieferung franko
durch »an » Deutschland . Höfs-
ner - Möbel- Grofthänser , Bete -
ranenftr . 11/13 kBerllngerte
sinvalidenstrafte ) . 124/4*

9tt >ftbanm. Sck- lasziminer mit
einem groften Ankleideschrank ,
1 Paar Damenstiefel , dito
Salbschnhe , Singer - Nöhma -
schlne billig «arlftr . I » l.
Hin » ick«. Händler zwecklos.

Pianos , besonders billige
Gelegenheiten , gute . ge»
braucht «, prächtige , neu«.
Pianohaus Max Becke«, An-
drcasstrafte 47. _ 45«*

Ruftbaumpiono , Pracht -
Instrument , Panzerstimmstock ,
Garantieschein , 2199, —, Biüth -
nerpiana spottbillig . Piano -
speicher Aleranderstrafte 37
sAleronberviatz ) . 169K*

»echsteinslügel , Suysen -
Miqei . Nanzektslügel 2899, —.
kleiner schwarzer Stutzflügel
1959, —, verkauft Ernst , Ora -
nieit strafte 166 III , HOB*

Solonhormonium 1250�—,
Konzertharmonium mit Aeols -
harfe 1599, —, kleineres 659, —,
gebrauchtes billigst , verkauft
Berqer u. Eo „ Oranlen -
strafte 166. Privatverkauf
2. Etage . _ / HOB*

Pianos , g rohes Lager , neue
nd gebrauchte , Bechstein ,
cknoechten, Dunsen . Scherer ,

un
«ck . .
Ehausseestraft « UtzK*

Planss , neue und ge-
brauchte . Klavtermacher Link,
Berastrafte 25 kInvaliden -
strqfte . 49/13*

Umtausch für 2 abgespielte
oder zerbrochene eine gute
Schallplatt « im Mustklaben
zAedrich strafte «5 . 78/14.

ssahrradgummi , Laufmäntel
55, —, Luslschläuche 15, - ,
ettrO ante 28, —. Wiederver¬
käufer Crmäftigung . Scklawe .
Weinmelskerstrafte 4. 175/19 *

Fahrraddecken , Schläuche ,
billigste Bezugsauelle für
Wiederverkäufer . Echwandtte ,
Linieustrafte 19. _ _ 41/15*

Kraus , Grofte ssrankfurier -
stroft « 52, hat alles tn- und
ausländisch « Wulst sowie
Drahtreifen , Luftschläuche
und Schlauchrclfen in fkder
Preislage . 42/19

Kaufsesuche
Metalle lebet Art zu hoch.

sie » Preisen lauft jeden
Posten Zweig , Invaliden -
strafte Iii r Norden 964». »

gellüloidabsälle , Echollplat -
ten , Wachswalzen » Glüh -
strumpfafche kauft . Metall -
kontor ". Alte Iakobstr . 138,
Ecke Hollmannstrafte . kMorttz -
platz 12 858. ) _ _ _ 114«*

Kupferadfällel Ouccksslbcr ,
M- fssna , Zinn . Nickel, stink,
Blei . Aluminium , Stanniol ,
stabngebisse , Glühstrumpf »
asche, Platin , Bruchgold .
Eilberdruch , Ketten , Ringe ,
höchst, ahiend . „Metalllchmctze
Eohn *. Brunnenstrafte 11
und Neukölln , Kaiftr -ssrle -
drichstraft « 229 ( nahe Her-
maüirplatz ) . 134 «*

Platlnankanf , Goldabsälle ,
Silberabfälle , stahngebissc .
Münzen , ssrau Linke. Blü -
iherNrafte 49. _ _ _ 15SR*

Plafinabkäle . Gramm bis
39 Mark . stahngebissc in
Platin , Gold, Kautschuk zu \
höchsten Preisen kauft Melall - ;
kontor Alte Iafobflcafte 138,
Ecke Hollmannstrafte . Moritz -
platz 12858. 114K*

Platin , Gramm 22 Mark ,
Gold , Silber , Ouecksslbcr ,
stahngebisse , Kupfer , Melssng
kaufen höchstzahlend ssried -
ländcr u. Co. . Kommandan -
tenstrafte 29 I. _ 117R«

Elektrische Installation »-
Materialien lauft laufend
Puscher , Brandenburgstrafte
89. Maritzplotz 12912. 162 «»

Phonographen , Apparate
und WaUcn , lauft bei Selbst -
abhalung A. Bogt , Neukölln ,
Lcnaustrafte 29.

Leim, Schellack, Firnis ,
Malerartikcl kauft bestzah -
Icnd Oranicndurgcrstrafte 12,
im Laden . 117K*

Kaufe jeden Possen Kupfer -
leitungen , Kabel zu den hödi-
sten Preisen . Elcktrobüro ,
Langestr . 27 l. Ecke Andreas -
strafte . Alexander 3939, 118fl *

Klavier oder Flügel , even -
tuell Harmonium , kauft
Schachtschneider . Buckowcr -
strafte 14 III , Preisangabe er-
»item _ HO« *

Plalia - , Gold - und Silber -
Absölle , Ouecksslder, Kelten ,
Ringe , Bestecke, Uhren , Tafel »
oussätze, Tressen , photogro -
phische . Rückstände . Papiere ,
Glühstrumpfasche , alt , stahn -
gebisse , falprterfaures Silber ,
deren Rückstände und Gekrätze
ufw. kauft Platin - und Sil -
berfchinelzerei Broh , Berlin ,
Eöpenickerstrafte 29. Telephon :
Moritzplatz 3476. Eigene
Schmelz «, direkte Berroertnng .

Wir sind »roftkäufer lämt -
licher Kupferleitungen und
Litzen Irden Quantums zu
den höchsten Tagespreisen .
Paul Fleischer , Skalitzerstr . 43,
Elekiromalerlallen - Grofthand -
iuug , Fernsprecher : Moritz -
platz Nr. 775. 193 ( U951, J9J17 .' bisse'

j Isolicrrohr , Kuhlodraftt in
, Kupfer und stink, sämtliches' Installationsmaterial nnd Mo-
1tot » kauft feden Pasten' O. Schumann , Berlin , Lange -
, strafte 27, Ecke Andreasilrafte .
, Alexander 3959. 1559D*

Holzschrauben , Nägel , Eisen -
schrauben kaufe jede Menge .
Lehmann , Spandauerbrücke 9. «

Nickelin und andere Wider -
standsdrähle kauft Elektro
Kuttner , Prenzkauerallee 220.

Elektromotor «, auch beseite ,
kauft Elektro Kuttner , Prenz .
laueraller 229. 187/8*

Messsugabsölle ! Oueckstlberl
Kupferadfällel stinnablällel
Aluminiumabfällel Stau -
nivlpapierl Blelabsälle !
stinfadsällei Platlnadföllel
stabngebissel Bruchaoldl Sil -
berbruchl höchstzahlend I
Fabrikpreise ! „Metollschmelze
Baruch " Fennstrafte 48. *

Metallabkall «. Kuvker , Mes¬
sing, Kinn , Nickel, stink,
Aluminium , Quecksilber , pho-
tographische Rückstände , Pia -
tin , Gold - und Silberabsälle, .
sowie alle anderen Metalle
kaust „Metallkautor *, Alte
Iakobstraft « 138, Ecke Holl-
mannstrafte . Tel. : Moritz .. , - - - - - " . ««

Bierapparate ,
Ladcnttfche ,hör,

T! "

platz 12 W» . 114«
Platin , Silber , zu Origi -

nal - Schmrlzvrelsen kauft Me-
tallkchmelze Eohn . Brunnen -
strafte tl , Hos, und Neukölln ,
Kaiker - Friedrichstr . 229 /nahe
Hermannplatzl . 194g *

Goldankans , Platin , stahn¬
gebisse in Gold , Silber . Frau
Knukh . stiottsktahstr . M IL •

Mittiärtressen . Stanniol
papler , Kupfer . Messing , stinn .
Aluminium , stink, Blei höchst-
zohlrnd . Eheimelall - Sinkauts -
büro , Schmelzeret Weber -
strafte öl . Alexander 4249. *

Spiralbohrer , Werkzeuge
kaust lausend jeden Posten .
Schröder , Prinzenstraft « 96. *

Kupserdräht «, Elektromoto¬
ren , Kinoovparate , reu und
aebraucht , kauft Markgrafen -
strafte 1. Ecke L' . ndenstrafte .
Moritzvla » 12 576, 2738D

auch stube -
. BAetts ,

ische, Stühle , Konditorei - .
Bäckerei - Elnrichtungen kaufen
lausend alt und neu Schlüter
u. To. , Dragonerftr . 14. l74K *

Leitnugsdeöbte , Kabel ,
Litzen, Anker- , Evnlbrabt ,
Wachsdraht kauft hödiitzah -
lcnd Elcltroburrau Oranlen -
strafte 199. Maritzplotz 4916.
Firnis , Schellack, Terpentin ,

Lack«, Otle usw. kauft jeden
Posten , Handlung chemischer
Produkte , O. 84. Wilhelm -
Stolzestrafte W, _

*

«issnetzbr - hstohl kauft Cttic-
mische und Pharmazeutische
Werke Grünau - Berlin . _ _13/9

Altmetall kauft höchstzah -
lend „Schermer *, Ltmgeftrafte
19. 11*»

I Kupferlitzcn und Drähte
kaust Eleklro Kuttner . Prc »»-
kaueralleo 229, _ _ _ 187/ 10*

| Glimmer , jeden Posten
kauft Elektro Kuttner , Prenz .
lauerallee 220. l «7/lS *

Kaufe Leim feden Posten
Kilo 9 Mark , . «etter , Lich-
Unberg , Holieistrafte 26. tl06

aaiHfrrw . i «
Englischen Anterrichi . für

Anfänger und Fortgeschrit -
[ lene , sowie deutsche und fron -
i zö fische Stunden erteilt G.' Swienty , Eharlottenburg ,
i Stuttgarterplatz 9, ' Garten¬

baus IV.
Tanzuntrrrlcht . Täglich An-

fängerlurse , Moderne Tanz -
lurle , Echülerturse . Kinder -
kurse. Frau Friedrtch - Donoth ,
Herzogliche Soloiönzerin , Mi-
chaeikirchstraft « 39. 41/16*

Schloßplatz , Kaufmännische
Privatsmuse von Mar Echo-
lich, Inhaber <SmU Batther
Berlin E. 2, Brüderstrafte 39
stenlrnm 3ssi7. _ _ 90g

Tanzschule Friedrich , »res -
denerstrafte 62/53. Täglich
Anfängerzirkel , Schülerzirkel .

vnmM - i . MJTTt

Kostenlose Rcchisberatnngl
Eherechts - , Strafrechts - Sve-
zialist ! Prozeftjührunql Ge-
suche! Rechtshilfsstelle Reu -
kölln, «erlinerstrafts 192
( Hermannvlatz ) . _ �82K�

Selbstgebe » »ergibt Dar -
, leben in jeder Höhe, auch an1Domen . Danziger . Berlin ,
�Bötzowstrafte 17. _ _ _ _ _lOCK*

Erfinde «, Pateniburcan
Packfchcr . Dertraudtenstrgfte
15, sten : rum 7690. 75g «

19 090 Reklamezettel 10, - .
Buchdruckerrl Alt « Jakob -- �

laut *

Knnststopferei Grofte Frank¬
furier S i rafte 67. _ _ 68

Schankgefchäfte , Weinstuben ,
Konditoreie », einfach und
elegant , richten komplett ein ,
auch auf Teilzahlung , Bier -
apparntefabrlk Schlüter n. Co. .
Dragonerstrafte 14. , l74K *

«echtsbureau , Dortor juris ,
allerbilliaft , Reue König -
strafte 39 III . 122/1 «*

Btzist�stzueNe .

Tausche 2 stimmerwoh -
nung mit Kühe , Allerftrafte
v. ptr . an Hermannstr . ge-
gen grosse Stube , Küche, Nähe
Reutcrplatz . Chiffre E. K.
Vorwärts , Neukölln , Neckar -
strafte . 1152

Eleltromontcur , selbständig ,
nicht sofort Elektrostchcrung ,
Iriedrichstr . 234. 2546b

Schulentlafieuer , Knabe so-
wie 3 Schüler als Lanfbur -
sd,en gesucht . Baumann ,
Planufer «4. I. »04äb

Ami Rorben 3794 - 95 . Auf .
Wärterinnen , Aushilfsmäd »
chen. Wasch- und Reinemache -
fraucn , Plätterinnen , Aus -
besserinnen , Koch- und Set -
Vierfrauen vermittelt kosten¬
los Arbeitsnachweis der iviabt
Berlin , Rückerstraft « 9. ffic-
öffnet 8 - 3 Uhr. 123/9 '

Weibliches Hausverfonal
findet noch Wunsch kostenlos
geeignete Stellung naä , ver -
traglich geregelten Arbeits -
bedtngungen durch «rdeits -
nachwcts der Stadt Berlin ,
Abteilung für Hausverfonal .
Eichhornstrafte 1 ( nahe Pols -
bamerplatz ) . Belle - Alliance -
plag ö. Paulstrasse t ( am
Krimtnalgertcht ) , Koppen -
ftrasse 1 ( am Stralauerplatz ) ,
Eormannstrasse 13. Meldun »
gen mit Papieren nachmtt »
tags 4 - 7 Uhr . 123/8*

Landarteileriuneu , nah «
Berlin , für städiifches Gut
verlangt durch Arbeltsnach »
locis der Stadt Berlin ,
Rückerstrafte 9 18—3) . Mel -
dung mit Papieren bei kosten »
loser Vermittlung . 125/5*

stcltunqsauströqeriu ver¬
langt die Borwärtsausgabe »
stelle Ackerstrasse 174. am
Koppenvlatz .

_ _ _

*

steltungsauslrägerln ver¬
langt Borwärts - Spedition .
Prlnzenstrofte 81. _

*

steituugsträgeriu verlangt
«orwärts - Speditton Berlin -
Schöneberg . Belzigerstrafte 27.
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